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Krlegsjakgbmer .
Fast das gesamte Ministerium Salandra be-

findet sich seit Wochen auf einer Reklamereise
durch die größeren Provinzstädte . Mit Ausnahme
freilich seines intellektuellen Hauptes Sonnino,
der für '

öffentliche Reden niemals weder Neigung
noch Begabung gezeigt hat . Seine Hauptaufgabe
besteht jetzt darin , halb trotzig, halb demütig bei
seinen beiden Gönnern Renne ! Nodd und Bar -
röre um Erhaltung ihres Wohlwollens zu bitten,
auch wenn Italiens tatsächliche Kräfte und Kriegs -
leistungen weit hinter dem zurückstehen, was man
in der Sünden -Maienblüte erhofft und versprochen
hatte . Wenn dieser Mann nicht ein so dürrer
Fanatiker und dazu grämlicher Egoist wäre ,
wüßte brennende Reue und Scham ihn erfüllen
über die klägliche und unheilvolle Rolle , in die
fein politischer Ehrgeiz und sein diplomatisches
Dilettantentum Italien gezwungen haben . An
Äeußerungen und Kundgebungen , selbst in der
extrem kriegsfreundlichen Presse gegen den eng-
iischen Kohlenwucher und die englischen Daum-
schrauben , durch die Italien zur Opferung von
Truppen für rein englische Zwecke veranlaßt wer -
den soll , ist bekanntlich schon seit geraumer Zeit
kein Mangel. Man hat auch einen Sonder-
gesandten nach London geschickt , um von der eng -
iischen Regierung größere Berücksichtigung der
italienischen Wirtschaftsnöte zu verlangen . In
London dürste man jetzt aber ganz , ganz andere
Sorgen haben als die Frage , ob das für englische
Interessen doch ziemlich wertlos gewordene Italien
früher oder später bankerott macht. Ein Artikel
der „Morningpost" weist denn auch schon alle ita -
iienischen Beschwerden schroff zurück . Hinzu kom-
wen die Italiens Adnapläns vernichtenden öfter-
reichischen Erfolge in Montenegro und Albanien.
Mag das Komödienspiel , das ein tn der Lust halt¬
ender „nwntMegrimscher EenervlkvRsul" zu
% m auf englischen Befehl und mit englischem
Gelde inszeniert , auch noch einige unverbesserliche
italienische Optimisten täuschen, mag man sich
krampshaft bemühen , in der Ernennung eines
italienischen Overbefehlshabers für Albanien schon
die Gewähr für eine erfolgreiche Verteidigung
wenigstens Valonas zu erblicken , die Kette der Tat-
lachen wirkt doch stärker.

Sicherlich übertreibt der „Avanti"
, wenn er

ichon von einer weitverbreiteten giftigen Kritik
Zegen Sonnino spricht , der offen als unfähiger
Hohlkopf bezeichnet werde . So offen dürfte das
wohl noch nicht geschehen . Aber die fortwährenden'Reklame- und Verteidigungsreisen der Minister
beweisen freilich , daß sie bereits sehr in eine Ver-
teidigungsstellung gedrängt sind . Worauf ja auch
verschiedene in der italienischen Presse mitgeteilte
Äußerungen von Amtsmüdigkeit Salandras hin-
"euten. Deutlich tritt unter dem üblichen hohlen
Phrasenschwall das Bestreben hervor , die Ver -
antwortung für die verblendete Kriegspolitik ab-
SUwälzen . Und widerlich schamlos wirkt es , wenn
salandra sich in Turin an junge Studenten wen -
det : Ihr wolltet den Krieg ! In allen Städten,
die ich besuchte , fand ich den gleichen Enthusiasmus
der Jugend . Ich wiederhole , Ihr habet gewonnen .
'Nan muß sich an jene Maitage mit 'ihrer rücksichts -
iosen Verletzung und Aufwühlung aller Leiden-
haften durch bezahlte Agenten und eine bezahlte
presse erinnern, um Salandras Charaktergröße
ietzt ganz einzuschätzen . Selbst, wenn es sich da-
Wals nur um lautere Begeisterung einer Jugend
^ handelt hätte , die schön und begreiflich sein kann,
^ wäre es doch der Gipfel des Absurden und der
Michtvergeffenheit , wenn eine Regierung die
Entscheidung und damit die Verantwortung für
^ rieg und Frieden, für Treue oder Verrat unreifen
Studenten überlassen wollte .
^ Daß dem Kabinett Salandra heimlich in seinem
^ usen bang zu werden beginnt, läßt auch die
Polemik erkennen, die der italienische Abgeordnete
^ oderini in dem streng offiziösen „Giornale d 'Ita -
{!?

"
gegen den englischen , in Florenz ansässigen

Schriftsteller Richard Bagot führen darf . Dieser
^ agot ist seit Jahren ein sehr tätiger literarischer
Helfer Rennel Rodds und Barrc-res . Er hat meh-
. ?re Lücher über das moderne Italien geschrieben ,

>e während des Tripoliskrieges von allen italie -
Alchen Tagesblättern zur Entlastung, und zwar
Jw* enthusiastischem Dank gegen den Autor zitiert

Urden . Herrn Bagot wird der Ausspruch zu-
schrieben , daß wenn man gewissen Kreisen in
Italien das Maul recht dick voll Honig schmiere ,> e dafür jede Dummheit und jedes Verbrechen be-
»ehe« . Nach diesem Rezept hat er lange ersolgreich
gehandelt und es muß ihn freilich schwer ent-
Züschen , wenn der fürchterliche von ihm erhobene
.J ^ urf , es gebe noch immer eine ziemlich weit
^ breitete Deutschfreundlichkeit in Italien , beson -

ks unter den besitzenden Klassen, dem Adel, den

Deutschland und Jimerika.
Sßs Absurde .

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Es gewinnt immer mehr den Anschein , als vb

Wilson mit seinen Washingtoner Handlangern
und Neuyorker Inspiratoren es wirklich als die
oberste Ausgabe der amerikanischen Politik be-
trachtet , England zu retten . Wenn auch die
Absicht , bei den jetzigen Wahlkämpsen mit einer
möglichst populären schlagkräftigen Plattform zu
arbeiten , ersichtlich ist , kann sie doch nicht die
schroffe gegen Deutschland gerichtete und England
in jeder Beziehung begünstigende Haltung der
amerikanischen Regierung erklären . Die Wieder -
ausgrabung der „Lnsitania " -Frage , durch die man
Deutschland seine Unterseebootwaffe gegen Eng -
land entwinden möchte , kann in Deutschland kaum
anders als ein ausgesprochener Beweis bösen
Willens aufgefaßt werden . Man will danach
offenbar nicht langer Deutschland gegenüber auch
nur die Pflicht jener zweideutigen Neutralität er -
füllen , die bisher die Haltung der Union zu uns
seit Kriegsausbruch charakterisiert hat . Man
will nicht die deutschen Bemühungen und das
weitgehende deutsche Entgegenkommen anerkennen ,
durch die bisher trotz der enormen amerikanischen
Waffenlieferungen an unsere Feinde , trotz der ivif-
den Hetze der anglo -awerikcmischen Presse Mgen
alles Deutsche und Irotz der aggressiven Washwg -
ton,er Noten ein leidlicher Modus vivendi ausrecht
erhalten wurde . Man will eben wohl auch frei
sein , um in seinen Sympathiekundgebungen für das
bedrängte England in keiner Weise behindert zn
sein. In Teutschland ist man seit langem auch auf
diese Entwicklung vorbereitet und bekommt keines -
wegS eine Gänsehaut . Es gibt sogar nicht ivenig
Leute , die es für wünschenswerter hatten , einen
neuen offenen Feind mehr , als einen geheimen
feindlickcn Drahtzieher unter neutraler Flagge zu
haben . Wir sind dieser Ansicht nicht . Wir würden
einen wie immer formulierten ganzen Bruch ncit !
den Vereinigten Staaten ÄS widersiinug :; ur ve - '
dauern . Als widersinnig v»r allem , weil unS rom
amerikanischen Interessenftandpunkt die pftzchologi-
schen .Gründe dafür nicht auffindbar sind.

Es wäre ja möglich , daß Amerika von
dem durch diesen Krieg zweifellos stark geschwäch--
ien Europa eine geringere zukünftige Gefahr für
sich erwartet , als von einem siegreichen Deutsch -
land , das sich iu seiner Phantasie aber schon zu
einem wirtschaftlich geeinten Europa auSwiuhst .
Aber andererseits kann man dem amerikanischen
Selbstbewußtsein , das sich in der Monroe -Doktrin
ein festes Bollwerk geschossen hat , eine solche Ge -
spensterseherei doch nur schwer zutrauen , oder
glaubt man in Nenyork , daß der englische Einfluß
für die amerikanischen Ansprüche aus den südame¬
rikanischen Markt weniger gefährlich fein wird , als
die Rührigkeit der deutschen Kaufleute ? Außer -
dem muß man aber doch die Frage aufivcrfen :
Glaubt man in Washington wirklich , mit einer
Hilfsaktion für England durch den an den Haa¬
ren herbeigezogenen Bruch mit Deutschland und
seiuen Verbündeten nur Deutschland zu schaden,
nicht auch sich selbst ? Sind denn Herr Wilson und
seine neue Englandpartei so gewiß , daß ihre In »
tewention den Ausgang des Krieges für England
entscheiden wird ? Sind sie sich serner nicht be-
wüßt , daß ihre Politik auf eine verschärfende Op -
Position in dem eigenen Volke trifft , die zukünftig
entscheidend werden müßte ? Und sind die Wol -
ken , die von Asien her über den Stillen Ozean
ziehen , wirklich so sern oder so harmlos , daß Amc -
rika sich vorher nvch eine so gefährliche Reitlings -
aktion erlauben dürfte ?

Von Europa , dessen furchtbare Krifis Amerika
schon im Ansang durch seine Waffenlieferungen ver -
läugert hat, - droht dem friedlichen Amerika , soweit
Meulcheraugen sehen können , keine Gefahr . Wohl
aber wächst die Gefahr , die auf dieser Halbkugel be-
vorsteht , wenn es willkürlich weiter in den Selbst -
zerfleischungskamps der weißen Rasse emgr -öist. DaS
ist der deutsche Standpunkt , ist die deutsche schmerz-
liche Ueberlegung . Geändert würde in untrem
festen Willen zum Durchhalten und in unserer festen
Zuversicht auf ein endliches Bestehen dieses Exi -
stenzkaupses durch eine » unseligen , von Amerika
gewollten Bruch zwischen ihm und uns gar nichts -

Washington , 5. Febr . Reuter meldet : Der deui -
sche Botschafter Graf Bernstorss hat dem
Staatssekretär Lansing die letzte Mitteilung
Deutschlands über den „L u s i t a n i a"--
Fall überreicht .

Die ..Appain
"
. — Liigemeuker.

( Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 3 . Febr .

Bei den Verhandlungen der amerikanischen
Bundesregierung über die „Appam "

, die jetzt durch
die Erklärung des Schisses als Prise ihre Erledi -
gung gefunden haben , hat der preußisch -amerika -
nische Vertrag vom Jahre 1796 die Hauptrolle ge¬

spielt . Nach diesem Vertrage können deutsche Pri¬

sen frei in amerikanischen Häfen eingeführt wer -
den und die Prisenfchiffe können die amerikani¬
schen Häsen jederzeit wieder verlassen , falls das
Kommando an Bord bleibt . Dieser Vertrag war
1809 erloschen , 1821 wurde er wieder erneuert . Die
Tatsache , daß dieser preußisch - amerikanische Ver -
trag auch für das Deutsche Reich Geltung habe ,
wurde von den beiden Vertragschließenden in den
letzten Jahren wiederholt anerkannt .

Wenn das Reuter -Bureau eine V e r s ch l e ch -
te rnn g der deutsch - amerikanischen
Beziehungen aus der Tatsache solgert , daß
Präsident Wilson Freiing abend nach Washington
zurückgekehrt ist, so hat dieses Lügen -Bureau wie¬
der einmal Tatsache « auf den Kopf gestellt . Nach
dem Neiseprogramnt des Präsidenten stand nämlich
schon seit langer Zeit fest, daß Wilson Freitag abend
wieder in Washington eintreffen würde .

Weitere Einzelheiten über die Erbenkung der
„Appum ".

( Eigener Drahtbericht .)
London , 8. Febr . Die Blätter berichten aus Neu -

york : Der englische Gouverneur von Sierra
Leone , Sir Edward Metewether , der auf
der „A p p a in" gefangen war , erzählte einem Be -
richterstatter der „Associated Preß " : Das Schiff ,
das die „Appam " erbeutete , war sicher nicht die
,Möve "

, sondern ein Schiff von 3500 Tonnen ,
daS wahrscheinlich zunächst mit Obst beladen
: oar . Die Art , wie das Schiff die „Appam " er -
beutete , war äußerst schlau . Als es am Horizont
auftauchte , zeigte vs ein Notsignal . Der Kapitän
der „Appam " hielt es für ein englisches Fracht -
schiff und eilte zu Hilfe . Die Flagge war nicht
genau zu erkennen . Wir hielten sie für die Union

Tatsächlich war es die deutsche Kriegöflagge .
. ,1t wir bis Kttf 200 ZarüS heruiiuelvmme > waren
und die Maschinen gestoppt hatten , wurden -mr
durch die plötzliche Veränderung des Aussehens
des Schisses betroffen . Die Brustwehr , die ganz
fest ausgesehen hatte , verschwand wie durch Zau¬
ber . An ihrer Stelle erschien eine Batterie von
sieben 4 - bis k>zö lUgen Geschützen . Die Kanoniere
waren an ihren Posten . Eine Kugel flog über
unser Schiff hiuiveg . Wir hatten nur eine drei -
zöllige Kanone , die ganz nutzlos war , um so mehr ,
als die Bedienung überall aus dem Schiffe ver -
teilt war . Es war unmöglich , Widerstand zu
leisten . Der Deutsche sprach darauf durch das
Negaphon und der Kapitän gab sofort zu , daß
er deutsche Gefangene an Bord hatte , die in Eng -
land interniert werden sollten . Darauf ging ein
Boot von dem deutschen Kreuzer mit 21 Mann
und Leutnant Berg ab . Sie befreiten die beut -
scheu Gefangenen und bewaffneten sie mit Ge -
wehren und Revolvern und machten sie zn uusereu
Wächtern . Schließlich blieben 43 Deutsche auf
der „Appam "

, die uns bewachten . Der deutsche
Kreuzer blieb zwei Tage bei uns . Als dann
„Clan Maetavish " am Horizont auftauchte ,
verfolgten wir unseren Kurs , während der deut -
sche Kreuzer direkt auf das englische Schiff zu¬
fuhr . Der Kreuzer war wieder allem Anschein
nach ein harmloses Frachtschiff , aber der „ Clan
Maetavish " muß Argwohn geschöpft haben , denn
er schoß plötzlich ohne Warnuug seine Geschütze
ab . Darauf ließ der Kreuzer seine Maske salleu
und eröffnete das Feuer gegen den „Clan Maeta -
vish " . Das Gefecht dauerte uur eine halbe
Stunde . Die deutschen Kanonen überschütteten
den Gegner mit einer Lage von Geschossen , die
mehrere Matrosen tötete , ein halbes Dutzend ver -
mundete und die Takellage zerriß . Die beiden
Dampfer kämpften so nahe aneinander , daß die
Geschützwirkung schrecklich war . Aber selbst unter
diesen Umständen wollte sich der britische Kapitän
nicht ergeben . Immer wieder ließ er seine ein -
zige dreizöllige Kanone abfeuern und der Feind
antwortete immer wieder mit Breitseiten . Als
die Deutschen mit Feuern aufhörten , begann der
„Clan Maetavish " zu kentern und holte plötzlich
über . Viele Personen der Besatzung ivnrden
gerettet . Schließlich feuerte das deutsche Schiff
zivei Torpedos ab , die beide trafen . Die „Clan
Maetavish " versank kurz darauf . Die Deutschen
ließen so schnell wie inöglich die Boote herab nnd
ruderten zu der Stelle , wo das britische Schiff
gesunken war , um nach Ueberlebenden zu suchen .
Die „Appam " führte gegen 2 00 000 Pfund
Sterling in Gold mit sich . Merewether be-
tonte , daß die Deutschen die britischen G e -
sangenen mit größter Höflichkeit
und Rücksicht behandelten . Ein anderer
englischer Gefangener sagte , der deutsche Kreuzer
sei ein ganz neues Schiff , mindestens 5)000 Ton -
nen groß und mit mehreren hundert Mann Be -
satznng an Bord , die aber verschiedene Schiffs -
namen auf den Mützen führten . Die Deutschen
lösten auf die „Appam "

, sobald diese erbeutet war ,
mehrere Bomben und drohten , das Schiff in die
Lust z« sprengen , wenn Widerstand geleistet
würde .

Tte heutige uHeres SKÄes wÄcht 14 SÄte « Ach ÄMÄsZMZjMe .

Intellektuellen und auch den kaufmännischen An -
gestellten, von dem „ Giornale d 'Jtalia " keineswegs
mehr als eine nationale Sünde aufgenommen ,
sondern mit einem unmißverständlichen Hinweis
auf die „eigentümliche Haltung " grade der Bundes-
genoffen Italien gegenüber quittiert wird .

Aber noch eine andere Sorge mag heute gerade
an Sonninos Seele nagen. Er ist in seiner gan -
zen langen politischen Laufbahn eigentlich immer
mehr das gewesen, was wir konservativ nennen ,
besonders auch Giolitti gegenüber . Daß dieser
Rivale dabei durch Jahrzehnte hindurch fast immer
den praktischen Erfolg für sich hatte, hat ja leider
zu der Ehrgeizvergiftung und Verranntheit Son¬
ninos in feine „große" Kriegspolitik viel beige-
tragen. Uni aber diesmal fein unheilvolles Ziel
zu erreichen, hat er sich init jenen Parteien und
Männern verbünden müssen, die er sein Leben
lang vorher als Revolutionäre bekämpft hat . Das
find die sogenannten Reformsozialisten , zu denen
auch der frühere Anarchist Mussolini gehört , sonst
kalte , skmpellose Streber, wie Bissolati, und die
Republikaner , jetzt einfach Radikale genannt, deren
eine Koniphäe , Barzilai, als „Minister für die
unsrlöften Provinzen" ja glücklich auf dem Mini-
fterpolfter angelangt ist.

Für diese Leute, die in enger Verbindung be -
sonders mit den verschiedenen radikalen Parteien
in Frankreich standen, hat der große Krieg in
erster Linie eine gewaltige politisch Umwälzung
bedeuten sollen , der ihre ehrgeizigen Pläne , Inter -
essen und hier und da wohl auch konfuse Ideale
fördern werde . Der Gedanke an eine mögliche
Niederlage ist daher gerade ihnen unerträglich ,
weil er für viele einen direkten persönlichen Lebens -
bankerott einschließt. Denn daß das italienische
Volk , wenn es sich erst einmal zur Liquidierung
der unseligen Kriegspolitik entschlossen haben wird ,
das bisherige Schalten der revolutionären Ge-

j schästspolitiker • vom Schlage eines Barzilai zu -
nächst nichi utehr wird dulden wollen , ist ja nahe -
liegend . Freilich ist zurzeit ebenso verbreitet wie
soläze Hoffnung auf die Wiederkehr der Vernunft
die Furcht vor einem völligen chaotischen Zusam -
menbruch des gesamten öffentlichen Lebens . Und
leider weiß die Kriegsklique auch aus dieser läh -
meilden Furcht eines Teiles des gequälten Publi -
kums für sich Kapital zu schlagen . Immer wieder
wird von ihr das Trugbild eines Endsiegs des
Vierverbandes in die Walken gemalt . Und iin-
mer wieder wird dabei die Notwendigkeit auch für
Italien betont , trotz aller Opfer bis zum Siege
auszuharren, weil sonst eben das soziale Chaos
hereinbrecheil würde . Man weiß nicht recht , ist
es nur ein gemeiner Bluff oder bereiten sich die
alten Revoültionäre wirklich schon für das mit
einer Niederlage schließende Kriegsende auf die
Entfesselung eines revolutionärenTerrors vor . Ein
echter Jakobinerton war es auf jeden Fall , mit
dem sich der ehrenwerte Barzilai kürzlich in Mai-
land gegen die Kapitalisten und Sparer wandte ,
die keine Kriegsanleihe zeichnen wollten , weil sie
unerfreuliche Ereignisse befürchten. Die guten
Leute vergäßen, so meinte höhnisch der Minister,
daß beim Eintritt solckM befürchteten Ereignisse
alle ihre Banknoten ja doch nur wertlose Papier -
fetzen sein würden .

Mit solchen politischen Vabanquespielern also
hat sich der einst konservative Herr Sonnino zur
Durchführung des „heiligen Egoismus" verbünden
müssen. Heute , nach den fürchterlichsten Ent-
täuschungen des Krieges , in unwürdigster Ab -
hängigkeit von Rennel Rodd und Barr ^re, inuß
er von ihnen sich Schlappheit vorwerfen lassen
und muß mit jedem Tage die Gefahr eines inneren
Chaos , das sich durch rechtzeitiges Einlenken auf
der falschen Bahn vielleicht noch vermeiden ließ,
durch die Hetztätigkeit seiner revolutionären
„Freude "

sich vergrößern sehen . Nicht von dem
Volke , das während anderthalb Jahren die namen -
losen , ihm von der terroristischen Kriegspartei auf-
gebürdeten Lasten ertragen hat , droht die Revo -
lution . Das Volk hat „Pazienzia"

. Es würde
Pazienzia auch gegenüber den unvermeidlichen
Folgen eines unglücklichen Krieges üben, wenn
die Revolutionäre von der Art Barzilais ihm die
Geduld nicht mit Hohn, Gewalt und Betörung im-
möglich machten.

Die italienische Krise ist einmal deshalb so schwer
zu lösen, weil niemand die Erbschaft des mit der
Kriegsverantwortung belasteten Kabinetts Salan -
dra übernehmen will . Dann aber auch deshalb ,
weil offenbar weder im Hause Savoyen noch sonst
wo sich die Männer finden, die solche ehrgeiz-
besessenen , skrupellosen Egoisten und Demagogen
wie Barzilai mit eiserner Faust in das Dunkel
eines unschädlichen Privatlebens zurückschleudern .
Man sollte meinen : Was aus Barzilai wird , ist
für jeden italienischen Patrioten gleichgültig; nicht
aber , was aus Italien wird.
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Die preußische Wahlrechtsreform .
An der «rarsten Nummer der „Preußischen

Jahrbücher " tritt ihr Herausgeber , Professor Dr .
Hans Delbrtick , für die tn der preußischen
Thronrede angekündigte Wahrechtsreform sehr
nachdrücklich ein .

Die Tatsache , daß „die zur stärksten Partei im
Reichstage angewachsene Sozialdemokratie
an dem Tage der Mobilmachung zu einer natio -
nalen . staatstreuen Partei wie jede andere ge-
worden ist "

, läßt es Delbrück im Interesse unserer
Zukunft notwendig erscheinen , daß der
Staat an irgendeinem wesentlichen Punkt den
Forderungen , die die sozialdemokratische Partei
an den Staat stellt , ein gut Stück entgegen -
kommt . Diesen Punkt habe die öffentliche
Meinung auch sofort richtig ersaßt in der Forde -

rung einer Reform des Wahlrechts zum preu -
bischen Abgeordnetenhaus ? es sei ein unmög -
licher Zustand , daß eine Partei , die weit über ein
Viertel aller Vertreter in den Reichstag sendet ,
im Abgeordnetenhaus nur durch zehn Mitglieder
repräsentiert werde . Das liege an dem Wahl -
recht , und ' deshalb habe Fürst Bülow schon vor
acht Jahren es als eine der wichtigsten Aufgaben
bezeichnet , daß das Wahlrecht zum Abgeordneten -
Haus eine organische Fortentwicklung erfahre .
Das sei damals nicht gelungen . Aber auch wenn
der Krieg nicht gekommen wäre , hätte die Auf -
gäbe von neuem angegriffen werden müssen .
Nachdem nun aber tn der Glut des Krieges die
alten Parteigegensätze mit ihren Verhärtungen
weich geworden und iveggeschmolzen find , ist die
unmittelbare Durchführung der Reform eine
Selbstverständlichkeit , und Professor Delbrück
freut sich über die in den schönen Worten der
Thronrede gegebene Ankündigung . Dann schreibt
er wörtlich weiter :

„Es gibt Leute , denen diese Ankündigung uicht
genug war , sondern die sofort eine Vorlage und
Durchführung des Gesetzes noch während des
Krieges verlangten . Es bedarf keiner Begrün -
dung , daß die Regierung sich nicht darauf einge -
lassen , sondern sich mit dieser Ankündigung , die
ja an Entschiedenheit nichts zu wünschen übrig
läßt , begnügt hat . Die Linke hat sich dabei be-
ruhigt , die Rechte aber leider nicht . Die Kon -
servative Partei hat durch den Mund des
Herrn von Heydcbrand im Abgeordneten --
hause und des Herrn von R i ch t h o f e n im
Herrenhause in der allerschärfsten Form ihre
Opposition gegen die zu erwartende Vorlage an -
gekündigt und das bestehende Wahlrecht , das Bis -
marck einst für das „elendeste aller Wahlsysteme "

erklärte , umgekehrt als «ein geradezu " oder nach
verbessertem Stenogramm , „fast ideales Wahl -
system proklamiert . Es ist die Schicksals -
st n n d e der Konservativen Partei , die
sich damit ankündigt . Eine Konservative Partei ,
die im konstitutionellen Staat kräftig und frucht¬
bar wirken will , muß an irgend einer Stelle einen
festen Halt tn den Massen haben . Unsere Konser »
vatwe Partei ist wesentlich aristokratisch -agrarisch
mit einem Einschlag von Kirchlichkeit . Den Halt
in den Massen hatte sie zum wesentlichen Teil
indirekt : es war die patriotische Empfindung , die
sich bei der Demokratte und besonders bei der
Sozialdemokratie abgestoßen fühlte nnd nun ihre
Unterkunft , sei eS bei den Nationalliberalen , sei
es bei den Konservativen , fand . Die Gesinnung ,
die bei den Kriegervereinen gepflegt wird , kam
ihnen zu gut ?. DasfälltinZukunftfort .
Die Sozialdemokraten haben sich in ihrer Masse
als ebenso tapfere und zuverlässige Verteidiger
des Vaterlandes bewährt wie die Anhänger irgend
einer anderen Partei . Man darf das nicht so
fassen , daß den Sozialdemokraten für ihre Hal -
tung im Kriege nunmehr eine Belohnung zu -
komme ? sie haben vom Standpunkte des Staates
nichts als ihre Pflicht und Schuldigkeit getan ,
und dafür gibt es wohl Anerkennung , aber keine
Belohnung . Die Anerkennung darf aber
nicht versagt werden , und das bedeutet in
diesem Fall die Abstellung eines nicht mehr be-
gründeten Mißtrauens .

Als im Jahre 1848 der bisher absolute König
von Preußen halb freiwillig , halb gezwungen
sich entschloß , eine Volksvertretung an seine Seite
zu rufen , wurde zunächst die Nationalversamm -
lung nnd 184g die Zweite Kammer nach dem all -
gemeinen gleichen Stimmrecht gewählt . Da die
Regierung sich mit diesen beiden Körperschaften
nicht hatte einigen können , ließ sie eine dritte Ver -
sammlung nach dem Dreiklassen -Wahlrecht wäh -
len , das der rheinischen Städteordnung von 1845
entnommen war , die es wieder aus der badischen
Stüdteordnung von 1831 entlehnt hatte . Das
Staatsministerium begründete diese Neugestaltung
des Wahlrechts in einem Bericht an den König
(vom 29. Mai 1849) , mit den „Erfahrungen ", die
man mit den beiden nach allgemeinem , gleichem ,
geheimem Wahlrecht gewählten Vertretungen ge-
macht habe . DaS geheime Wahlrecht verhülle den
„Wahlakt mit einem Schleier , unter welchem alle
die Bestrebungen , die das Licht zu scheuen haben ,
sich verbergen können " : die Gleichheit des Stimm -
rechts aber habe sich als „ein Keim großer Ge -
fahren erwiesen " . Von der Klassenwahl heißt
es , sie solle „den Fleiß , den Besitz und die In -
telligenz " zur Geltung bringen . Daß sie dieses
Ziel tatsächlich nicht erreiche , wird zugegeben , aber
sie solle auch kein Definitivum darstellen : nur
vorläufig habe man sich an die Steuerleistung
gehalten , als Anbahnung für eine wettere Ent -
Wicklung .

Ist die zukunftige Umgestaltung der Drei -
klassen -Wahl also schon in der Geburtsstunde
beabsichtigt gewesen , und ist nunmehr der Grund
für die damalige Schöpfung fortgefallen , so ist
die Neugestaltung nicht mehr zu um -
gehen , und die Konservative Partei sollte daran
mitarbeiten , statt sich zu widersetzen . Eine wahr -
hast weitblickende Führung der Konservativen
Partei müßte jetzt , wie es einst die englischen
Konservativen unter Disraeli getan haben ,
suchen , durch populäre Maßnahmen breitere
Schichten in ihr Lager hinüberzuführen . Leicht
ist eine solche Aufgabe gewiß nicht , aber doch nicht
ganz unmöglich , während der Weg , den die Par -
tei nunmehr einzuschlagen entschlossen zu sein
scheint , ganz offenbar zu einer Katastrophe
führen muß . Man will durch starres Fest -
halten an den Vorteilen , die das Dreiklaffen -
Wahlrecht mit öffentlicher Abstimmung den ton -
servativ gerichteten Schichten gewährt , die Macht -
stellnng der Partei zu erhalten suchen . Das ist
völlig unmöglich . Das Dreiklassen -Wahlrecht hat
als ein Mittelding zwischen dem alten Ständetum
und dem modernen Staatsbürgergedanken eine
gewisse Berechtigung gehabt . Heute aber hat es
sich überlebt . Diese Ueberzeugung ist auch in
weite Volksschichten , die bisher konservativ ge-
wählt haben , eingedrungen , und die Regierung
kann von der Erklärung in der Thronrede nicht
wieder los . Die konservativen Führer mögen
sich sagen , daß die Regierung doch schon 1908 die
Reform vorgeschlagen , nnd es dennoch gelungen
ist, sie inS Unbestimmte hinauszuschieben . Aber
eben darum ist es diesmal unmöglich , ebenso zu
operieren . Die Ueberzeugung von der Un -
gerechtigkeit des herrschenden Wahlsystems \ H }i
allgemein , daß der leitete Staatsmann unter
den mancherlei bevorstehenden Schwierigkeiten
gerade diese Kampfesansage der Konservativen
am allerwenigsten schwer nehmen wird . Eine
Auflösung mit der Parole der Wahlreform gegen
die jetzige Konservative Partei würde diese un -
zweifelhaft auseinandersprengen .

"

Zum Schlüsse erklärt Professor Dr . Hans Del -
brück , daß auch der Minjster des Innern , Herr
v . Löbell , zu erkennen gegeben habe , was die
Zeit verlangt , und er schließt mit der Hoffnung ,
daß es vielleicht noch nicht zu spät sei , baß die
Konservativen sich besinnen und durch
Unterstützung der Regierung bei ihrem guten
Vorhaben dem Geiste der deutschen Einigkeit in
diesem Kriege ein unvergängliches Denkmal setzen
und sich selbst als Partei eine Zukunft sichern würden .

*
Man schreibt uns :
In Nr . LI gibt das „Karlsruher Tagblatt "

über die Reform des preußischen Wahlrechts rese -

rierend einen Artikel aus der „Allgemeinen
Rundschau " vom Zentrumspolitiker Dr . Julius
Bachem wieder . Dr . Bachem schlägt darin ein
Pluralwahlrecht für die Familienväter vor unter
Zurücksetzung der Ledigen und Kinderlosen . Es
wären also darunter auch Familienväter inbe¬
griffen , die dem Ein - und Zwei -Kindersystem
huldigen , das damit gewissermaßen legalisiert
würde . Für Kinderlose aber hätte es die Folge ,
daß eine kinderlose deutsche Frau der Aechtnng
und Geringschätzung preisgegeben würde , wie
ihr Mann , — der deshalb in der Verfügung des
Pluralwahlrechts , besonders wenn er ehrgeizig
ist , gegen seine Frau mißgestimmt nnd ihm gar
in solcher Mißachtung , verursacht durch die
Sterilität der Frau , ein neuer Ehescheidungs -
grund gegeben werden könnte . Wäre es aber
recht , wenn einem kinderlosen Familienvater ,
der auch im Krieg seine volle Schuldigkeit getan
hat , wegen der Kinderlosigkeit das Pluralwahl -
recht versagt sein soll ?

Mancher Ledige kann aber wegen Kränklichkeit
oder , wie jetzt durch den Krieg , infolge Verstüm -
melung nicht zum Heiraten sich entschließen : oder
soll ein Kränklicher heiraten und dann in die
Kinder den Krankheitskeim legen ? Oder soll ein
Verstümmelter , der durch sein treues Einstehen
fürs Vaterland die Möglichkeit zum Heiraten
verloren hat , nun mit Versagung des Plural -
Wahlrechts — büßen ? ! Soll den Familienvätern
das Pluralwahlrecht als Ehrung zuteil werden ,
wie soll eS dann mit den — katholischen Geist¬
lichen sein ? Soll ihre unverschuldete Ehelosigkeit
für sie ein Grund werden , daß auch sie beim
Wahlrecht gegenüber den Familienvätern zurück -
gesetzt werden ? Müßte da nicht folgerichtig das
Zölibat aufgehoben werden , damit nicht der
katholische Geistliche in der Zentrnmsfraktion
neben dem Abgeordneten und Familienvater als
Abgeordneter zweiten Ranges angesehen werden
könnte ? Folgerichtig dürften dann auch nur
Familienväter in den Landtag gewählt werden !
Wie gesagt , Dr . Bachem wird wohl selbst die Un -
durchsührbarkeit seines Vorschlags erkennen
müssen .

Bei der Wahlrechtsreform wird jenes Wahl -
recht das zweckmäßigste sein , das vom Standpunkt
des Allgemeinwohles allen Volksklassen , die sich
in diesem Kriege so herrlich bewährt Haben , Rech -
nung trägt ? daS wäre aber — das berufs -
ständische Wahl - u n d S t i m m r e ch t » das
auch sozial wäre und die Ständevertretung im
Gefolge hätte .

Deutsches Reich.
Die herabsehung der Vrauereikontingente .

Man schreibt uns :
Die Bestandsaufnahme für Getreide hat den

schlechten Ausfall unserer Haserernte bestätigt . Es
muß daher zum Ersatz die Gerste herangezogen wer -
den , und zu diesem Zweck ist «ine Einschränkung
ihrer industriellen Verwertung erforderlich . Ter Be °
darf der Nährmittelsabriken , besonders der Graupen -
Mühlen , der Malzkasfee - und Preßhefescibriken , läßt
im Interesse der VolkSernährung eine Herabsetzung
ihrer Kontingente an Gerste nicht zu , es mutz da-
her die Bierbrauerei weiter eingeschränkt Verden .
Eine Herabsetzung der bisherigen Brauereikontin -
gente um 20 v . H . bedeutet eine Eriparung von etwa
200000 Tonnen Gerste . Nun bestehen nebeneinan -
der für die Brauereien Gerste - und Malzkontiw
gente : die ersteren sind durch die Bundesratsver -
ordnung vom 28. Juni 1915 in einer Gesamtsumme
für die Zeit vom 1 . Oktober ISIS bis 81 . Oktober
1910 festgesetzt. Tie Malzkvntingente dagegen sind
durch die Bundesratsverordnung vom IS . Februar
ISIS für jedes Vierteljahr besonder ? berechnet , und
zwar weichen die einzelnen Vierteljahrskontingente
vielfach erheblich voneinander ab . Es sind nun
durch die neue Buudesratsverordnung zunächst die
Gerstekontingente geregelt und zwar einheitlich für
das ganze Reich . Für die Malzkontingente mutz da-
gegen den weitgehenden Besonderheiten der verschie-
denen Gebietsteile des Reiches Rechnung getragen
werden. Deshalb sind die Aussührungsvorschristeu

den Landeszentralbehörden überlassen. Daß von
jetzt ab ausländisches Malz und das aus ausländ !-
scher Gerste im Inland hergestellte Malz ans bao
zustehende Kontingent angerechnet wird , dient eben-
falls einer Erkparung von Gerste . Außerdem ent-
spricht es auch den Interessen der Brauindustrie , da
uur aus diese Weise den übermäßigen Preisangebo¬
ten für ausländisches Malz und den damit verknüp-
ten weiteren Biermeiserhöhungen entgegenwirkt
werden kann.

Landesverräter Collin .
Dieser Tage war die „Lothringer Zeitung " in

der Lage , einige Lcsefrüchie aus dem „Alfacien -
Lorrain de Paris " mitzuteilen und ihre Leser
mit einem Artikel bekannt zu machen , der „H-
Collin , Directeur du Lorrain ( Metz ) " unter¬
zeichnet ist . Aus diesem Artikel ergibt sich , daß
Collin keineswegs in rosiger Laune ist . Die Be -
Handlung , die seine Landslente in dem Mutter -
land aller ritterlichen Tugenden erfahren , hat
eben so gar nichts von der schonenden Art an sich,
mit der Collin jahrelang von der deutschen Re -
gierung behandelt wurde . Wie verführte die
grande natjon mit Elfäffern und Lothringern !
„Sprechen sie das Französische mangelhaft aus
oder zeigen sie ein amtliches deutsches Schriftstück
vor , dann heißt man sie bocke ." „Einer in Metz
geborenen Französin sagte man dieser Tage : Sic
sind drüben geboren ? Dann sind sie ja eine
bock «, und einer Lothringerin , deren Mann bei
den Zuaven dient , hat man die Aufnahme ihrer
Kinder tn die Schule verweigert , weil sie boclies
sind .

" Das ist doch wirklich nicht hübsch von den
Franzosen ! So wenig , daß der Unmut des ver -
räterischen Metzer Ehrendomherrn sich Luft machen
muß : „Ist es denn unfre Schuld , wenn Frank -
reich uns 44 Jahre unter deutscher Herrschaft ge -
lassen und wenn man uns bort auf die Schultern
das Brandmal eines äußerlichen Deutschtums
gedrückt hat ? Das Herz ist gut französisch ge -
blieben , sind wir doch instinktiv zu unsrer Mutter
zurückgekommen . Wie kommt es , daß uns hier
so viele unserer Brüder so schlecht verstehen ?"

Wie man sieht , ist die Lage des einstigen Füh -
rers des lothringischen Nationalismus keine be -
neidenSwerte . Drüben das Brandmal des äußer -
lichen Deutschtums , hüben das des Landesver -
räters !

Rühle ans der Fraktion ausgetreten . Ber -
liner Blättermeldungen zufolge hat auch der
sozialdemokratische Abgeordnete Rühle seinen
Austritt aus der sozialdemokratischen Reichstags
fraktion erklärt . Rühle ist Liebknechts Freund -

Ladischer LanSmg .
Iugcndwehr .

Die Beratung des Antrages der Abgg . Kölbltn
und Gen . über die Jugendwehr wurde am Diens -

tag im HaushaltSausschuß der Zweiten Kammer
fortgesetzt . Der Unterrichtsminister wies auf die
Bedeutung hin , welche die körperliche und geistige
Heranbildung der Jugend im Sinne einer Vor '

bereitung auf den Wehrdienst tn der Zeit naK
dem Kriege haben werde und betonte , die Regie -
rung habe noch kein fest abgerundetes Prograwi »
hierfür , da zunächst abgewartet werden müsse,
was das Reich tue . Die jetzige Jugendwel >r-

organisation werde uach dem Kriege nicht ausreckl'
erhalten werden können . Die 14- bis 17jährige »
Jungen , die voraussichtlich nicht unter daS Z»
erwartende Reichsgesetz fielen , dürften sich jeden -

falls nicht selber überlassen werden . Auch an >
dem Land seien Maßnahmen erforderlich , den»
die Erfahrung lehre , daß gerade die jungen Land -

Wirte körperlich nicht genügend gewandt seien-
Die aus der Schule entlassene Jugend werde
hinsichtlich ihrer körperlichen und geistig -sittliche »
Ausbildung am zweckmäßigsten in der Fortbu -

dungsschule weitergefördert werden , der ein zwc »'

mäßig ausgestalteter und von geeigneten Lehrer »

geleiteter obligatorischer Turnunterriä »
angegliedert werden müsse . Eine Beeinträ « '

ttgung der Tätigkeit der bestehenden Jugend¬
organisationen , sowie des sonntäglichen Gottes
dienstes werde man zu vermeiden bestrebt sei" '

Wallenstein .
Dem im Jnsel - Verlag , Leipzig ,

erschienenen Buch : „W a l l e n st e i n " ,
Eine Charakterstudie von Ricarda
Huch , entnehmen wir mit Erlaubnis
des Verlages den folgenden Abschnitt :

Als Beispiel eines vornehmen Mannes läßt
sich der 1004 geborene böhmische Edle Karl von
Zierotin anführen . Er war von zartem Körper -
bau und kränklich , namentlich hatte er ein sehr
reizbares Nervensystem und litt an dem , was
man damals treffend morbus imaginationig
nannte . In seiner Jugend hing er der Idee
eines großen evangelischen Bundes an und be-
gab sich nach Paris , um dem zum Haupte des -
selben in Aussicht genommenen Heinrich IV . zu
dienen . Durch den Uebertritt des Königs zum
Katholizismus wie durch andere Schwächen ent -
täuscht , die Zierotin an Heinrich und seiner Um -
gebung wahrnahm , kehrte er bald zurück : viel -
leicht auch iveil der böhmische Adel sich nur zu
Hause wohl fühlte , wo er ein fürstliches Ansehen
genoß . Zierotin suchte sich desselben durch Bil -
dung , sowohl gelehrte wie weltmännische , nnd
durch anständige Lebensführung wert zu machen .
Nachdem er hatte erfahren müssen , daß er wegen
seines Zuges uach Frankreich zur Rechenschaft
gezogen wurde , lebte er abseits . Konnte er sich
der Mitwirkung an den Kämpfen der Zeit nicht
entziehen , so suchte er zu vermitteln : das Ueber -
triebene und Einseitige stieß ihn ab . Obgleich
dem evangelischen Bekenntnis unbedingt ergeben ,
riet er doch stets zur Nachgiebigkeit , ivenu seine
Glaubensgenossen um gewisse Rechte stritten , zum
Beispiel um das des Kirchenbesuches oder der
Totenbestattnng innerhalb der Stadt : es komme ,
meinte er , auf Aeußerlichkeiten in Glaubenssachen
nicht an . Eine melancholische Verachtung mar
seine Grundstimmung den Menschen gegenüber .
Er kleidete sich dunkel , meist in schwarzbraunen
Samt , wie denn überhaupt die Fürsten und Her -
ren anfingen , sich nicht mehr wie gute Hausväter
zu kleiden , noch sich mit schimmernden Stoffen
und Edelsteinen zu behängen , sondern das
Schwarze und Schlichte vorzuziehen , nur daß eS
kostbar und elegant sein mußte . Der Glanz und

die Farbigkeit des Reichtums und der hohen
Stellung wurde auf Gefolge und Dienerschaft
abgelegt .

Es ist durchaus nicht unmöglich , daß die Per -
sönlichkeit Karls von Zierotin , als eines hervor -
ragenden , allgemein angesehenen Mannes , auf
den um neunzehn Jahre jüngeren , ihm ver -
schwägerten Albrecht von Wallenstein Eindruck
gemacht und ihm in niancher Hinsicht vorgeschwebt
habe , trotz SeS wesentlichen Unterschiedes zwischen
ihnen . In Zierotin ivar kein Widerstreit zweier
gleichstarker Seelen , sein Leben war , um es astro -
logisch auszudrücken , überwiegend vom Saturn ,
nnr in geringem Maße vom Jupiter beeinflußt .

In seinem Auftreten und Erscheinen war
Wallenstein , wie Zierotin , zurückhaltend . Er
kleidete sich dunkel , aber irgendwo pflegte er ettoas
Scharlachfarbe anzubringen , sei es am Futter der
Aermel oder des Mantels oder der Stiefel , gleich -
fam ein Zeichen feines vulkanischen Tempera -
ments und seiner leidenschaftlichen Phantasie :
auch bestärkte diese seltsame Vorliebe die aber -
gläubischeu Meinungen , die über ihn im Umlauf
waren . Soweit es nicht feine Person betraf ,
liebte er es , mit einem Prunk aufzuziehen , der
den der reichsten und mächtigsten Potentaten , ja
den des Kaisers übertraf : es war ihm Bedürf -
nis , in allem der Erste zu sein . Alle Fürsten
suchten sich gegenseitig dnrch den Aufwand ihres
Hofstaates auszustechen ? was Wallenstein von
ihnen unterschied , war , daß sein Geschmack
weniger auf das Auffallende und Glänzende , als
auf das Schöne , Solide und Zweckmäßige ging .
Als er sich einmal ein türkisches Zelt machen
ließ , ordnete er an . daß nicht viel Seide , noch
weniger Gold daran sein solle , aber sauber und
zierlich solle es sein . Sauber und zierlich , ans
Stein und Ziegeln sollten auch die Häuser in den
Städten werden , die er in seinen Ländern grün -
bete : nicht nur legte er Wasserleitungen an und
ließ den Schmutz von den Straßen entfernen ,
sondern er wollte auch durch Gräben die Orte
trocken legen , damit „die Luft um so viel reiner
sein möge " .

Auch seine Tafel war reich besetzt , während er
selbst , zum Teil ans Gesundheitsrücksichten , mäßig
war . Er bevorzugte Geflügel und Obst , von Ge -
tränken Veltliner Wein . In seiner Jugend war

er ein starker Trinker , für seine „stets wach-
samen , emsigen Gedanken " wird das Lähmende
des Rausches eine Notwendigkeit gewesen sein :
später schränkte er das ein und hielt sich beson¬
ders von Gelagen fern , wobei mitbestimmend
gewesen sein mag , daß er sich unter dem Einfluß
des Weins im Sprechen mehr gehen ließ , als ihm
hernach lieb ivar . Indessen scheint ihm über -
Haupt das Tierische , das der Rausch freimacht ,
widerwärtig gewesen zu sein . ..Was führt er
für ein Leben und was für ein Vieh ist er " ,
sagte er vom Kurfürsten von Sachsen in bezug
auf dessen Trunkfälligkeit . Gegen seine Lands -
leute , die Böhmen , war er wegen ihres Mangels
an .Kultur eingenommen ? was ihm an den Jta -
lienern angenehm war , wird die gefällige Form ,
die zugleich große und leichte LebenSgebärde ge-
wefen fein .

Uebrigens mißfiel ihm an den Italienern wie
an den Spaniern das prahlerisch Anspruchsvolle ,
dem die Leistungen nicht entsprachen . Die „spani -
schen Fansaronaden " und „romanischen Kompe -
tenzen " waren ihm schwer erträglich : doch sagte
er gelegentlich von den Spaniern , daß sie bei
weitem „mit den Kompetenzien nicht also wie die
Romauen exorpitieren ." Als der Papst dem
Kaiser einmal Kriegsvvlk nnd Jndnlgenzen zur
Unterstützung anbot , schrieb Wallenstein seinem
Schwiegervater , er , der Papst , solle beides be-
halten und anstatt dessen Geld zahlen : „Hab ich
des Monats 5000 Kronen , so schaff ich dem Kaiser
mehr Nutz als mit 5000 Italienern .

" Die Wal -
lonen , die er einmal die gens non sancia nennt ,
scheinen ihm wegen ihrer Roheit unsympathisch
gewesen zu sein : am abfälligsten aber äußerte
er sich über die Polen . Er schrieb in bezug daraus
an Gallas , als ein polnischer Oberst wegen der
Bezahlung Schwierigkeiten machte und mit sei-
nem Regiment davonzugehen drohte , Gallas
solle ihm seine Impertinenzen nicht gestatten ,
„denn wenn diese naeivn ficht , daß einer nach-
giebt oder ihrer vpn Nöten hat , so seindt sie in -
supvrtabili , dahero denn der Herr nicht nur mit
ihm , sondern mitt allen den Polen diesen stilum
gebrauche : wollte Gott , das sie alle schon weck
wehren , denn sie schaden uns mehr als sie nuz
bringe » , man hat sie wider meinen Willen ge-
worden , doch hat der Don Balthasar solches

durch sein laufen verursacht : ich lasse sonst viel
Dalmatiner , Grabaten und Ungarn werbe » '
werde also der Polen gar nicht bedürfen : ^
wird von Nöthen sein , das man ihnen solch ^
dextramenti zu verstehen giebt , auf das sie
terminis bleiben oder vor tausend teusl wo st'

herkommen seindt wiederum hinbegeben .
"

wieviel ehrliebender er die Deutschen hielt , ge^
darans hervor , daß er gelegentlich befahl , eine »

gewissen Platz , der ohnehin nicht zu halten
mit Polen zu besetzen , da es für sie nicht so spö > '

lich sei wie für die Deutsche » , wenn sie sich >»>

Flucht salvieren müßten . In ähnlichem Sin "

sagte er einmal , man werde sehen , daß manJ
mit Deutschen , nicht mit Polen zu tun habe .
wohl er es nicht ausdrücklich gesagt hat , da?
man aus dem Fehlen seines Tadels nnd Spvt ^ '

wohl schließen , daß er die Deutschen , wenigstes
als Soldaten , vorzog , wahrscheinlich als "t \
jenigen , die sich am willigste » unterordnete » '

denn pünktlicher Gehorsam ist diejenige Tuge >>"

die ein Herrscher von den Menschen vor alle»

fordert . Vielleicht stand bei ihnen auch am
sten die Tüchtigkeit in einem leidlichen Verb " '

nis zur Anmaßung . Ihrerseits waren '

Deutschen ihm am meisten zugetan und hatte
das stärkste Gefühl für das Große in ihm , tl,c j
sie ihn auch am wenigsten durchschauten !
mögen manche geneigt gewesen sein , ihn , wie o

Herzog Heinrich Julius von Sachsen - Lanenb >> .
allzu gutgläubig als den „frommen , unscv'

digen Herzog " aufzufassen . jlt
Deutschland und Böhmen haben Wallenst ■ ,

für sich in Anspruch genommen , bei welK ' <
Wettstreit Deutschland kaum einen anderen ,
als seinen Namen aufweisen kann . Ob er » (
aber deutsches Blut in sich gehabt habe 0

nicht , er war jedenfalls kein reiner , sonder « ^
gemischter Typus und fühlte sich zu dem !«-

Wesen und deutscher Kultur besonders
zogen Das zeigt sich besonders in seiner ^ ^
liebe für die deutsche Sprache . In einem y tl,j
an Collalto schreibt er einmal : „Vor la

Freuden Hab ich ihm zuvor welsch aefd ) ii >-

jetzund wende ich mich wieder zu der tem ^
Sprache "

: aber das mag eine Höflichkeit
Italiener gegenüber gewesen sein oder
augenblickliche Stimmung , oder es kam du.' ~



Erstes Blatt .
s? übrigen werde man später noch genügend'/u zur Behandlung dieser Fragen haben , wenn
„„ Landtag ein entsvrechender Gesetzentwurf°°rgelegt werde .

Mitglied betonte , die beabsichtigten Maß-
1,, ? en würden auf dem Lande nicht zu leicht
^ zuführen sein. Jedenfalls müsse verhütet

. " den. bah für die bestehenden Organisationen,
»besondere für die konfessionellen Ingendver -

ufc kein Raum mehr bleibe. Der Autrag wurde
Unehlich als durch die Erklärung der Regierung

bezeichnet, wobei sich ein Teil der Mit-
8 '« er ausdrücklich die Stellungnahme im ein -
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i>. » v UUUUJ Ulv" Wen für später vorbehielt .
Die Preiserhöhung für Getreide .

Hierauf kam ein Antrag der Abgg . Zehnter"ö Gen . zur Beratung , die Regierung möge
s ™

.r sorgen , daß den Erzeugern von Weizen ,
Wz, Roggen , Hafer , Braugerste und Futter -

j. »e , welche ihre Erzeugnisse vor dem Jnkrast -
^ ten der Preiserhöhungen veräußert haben , die

reiserhöhungen nachträglich aus öffentlichen" »ein bezahlt werden . Der Minister des In -
betonte , die badische Regierung habe gegen

^- . Preiserhöhungen gestimmt , sei aber leider
h ^ durchgedrungen . Eine Rückgängigmachung
ie! »v " >chläge sei nicht zu erreichen . Im Falle

' «nähme des Antrages werde er sich tnnlichst
dessen Verwirklichung bemühen . Der Durch -

'N ' ng stellten sich jedoch erhebliche finanzielle
fite ^ Nische Schwierigkeiten entgegen . Eine Er -
«II?

des Brot - und Mehlpreises müsse auf
Fälle vermieden werden ,

der Beratung spricht sich ein Teil der Mit -
g,

'e? er entschieden gegen den Antrag aus . Die
fom ' "^ lche die Landwirte » für die in Betracht
^ wenden Erzeugnisse bekommen hätten , seien
^/reichend gewesen . Die Zuschläge stellten ledig-
der ^ ^ ien für diejenigen dar , die Getreide bei
^ ^ estandserhebung unterschlagen hätten . Die
Gerung , die von der Bevölkerung in den Städ -
.. meisten empfunden werde , fordere drin -

' daß man jeder weiteren Preissteigerung
^ Lebensmittel entgegenarbeite. Von anderer
Itr i ®uröe der Antrag als der Billigkeit ent -
, .

°chend bezeichnet und darauf hingewiesen , daß
alle Landwirte , die ihr Getreide nicht früh -

h.M abgeliefert hätten , dasselbe verheimlicht
a.iÄ

' ^^ ke von ihnen seien mit dem Drusch-
jm nicht früher fertig geworden . Ein Mit -
d, r° glaubte dem Antrag zustimmen zu können ,
to tu Gewähr dafür bestehe , daß der Mehl - und

otpr ^ g nicht erhöht werde . Von anderer Seite
^urde darauf hingewiesen , da>- sich die finanzielle
Î ^ veite des Antrages vorerst nicht überblicken
5. ' e, auch müsse man die Konsequenzen desselben
denken.

^ ^ Verhandlungen wurden hier abgebrochen.

Aus Vaden .
tzofbericht.

. Karlsruhe , v. Febr . Seine Königliche Hoheit
/ ^ roßherzo .g empfing heute vormittag den

„.Mim ?« Legationsrat Dr . S e yb und den Mi -
. ' ter Dr . Freiherrn v . Bodman zur Bor -
Verstattung . 'Nachmittags folgte der Vortrag

" Präsidenten Dr . v . E n g e l b e r g.
Unsere Helden.

j f ct* Tod fürs Baterland starben : Obcrlt . im
Leib-Drag .-Regt . »lt . 20 Max * u . Kleiser ,
des Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe ,

Ii «* ^ Ludwig chJungkind von Ispringen ,
^ ^ nneister chKlehenz und Kriegsfreiw . Uoff.

chThom von Rastatt , Lt. d . R . Dr . phil .
, ^ Hessen von Freiburg , Musk . Ernst

^ ? reitenfeld von Lörrach , Kriegsfreiw . Emil
Angler von Müllheim .

Eiserne Lircuz erhielten : 1 . K lasse : Lt.
tt

"
gang chTillessen von Mannheim » der , obwohl

Hj: ^ inett Arm verloren hat , seit längerer Zeit
«r,7 °r im Felde steht . — 2 . Klane : Assistenz -
^ Dr . med. PH . -»- Ianson von Karlsruhe , Gefr .

Paul 5Geißler von KarlsruheÄintheim , Uoff.
Friedrich ^ Vollmer von Knielingen , Vikar Rudolf
$ Emlem in Mannheim , freiwilliger Feldgeist -
licher , Gefr . Emil ckSchnepf von Muggensturm ,
Off .-Stellv . Hauptlehrer Arthur ^ Latterner , Uoff.
Karl * G«» ß und Uoff. Christian ^ Bischofs von
Pforzheim , Gefr . 4-Hornig von Heidelberg -Hand -
schuhsheim, Feldwebel Badewärter Karl ^- Wunsch
von Baden -Baden , Uoff. Gustav » Künstlin von
Dinglingen bei Lahr , Oberjäger Installateur Gu -
stav ^ Schwarz und Uoff. Ernst * GüßIer von
Lahr . Uoff. Wilhelm * St » lz von Kippenheim ,
Uoff. Zahntechniker Richard -«- Fuchs von Emmen -
dingen , Feldwebellentn . ckKocb von Freiburg ,
Vizefeldw . Kaufmann * öirt u . Uoff. Karl >» Mei °
sterhans von Triberg . Uoff. Oskar » Straub von
Furtwangen und Hauptmann d . L . Oberförster
» Fischer von Stockach .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden.)

= Karlsruhe , 5. Febr . Zu einer jüngst hier ab-
gehaltenen Versammlung des Vereins der
Kinematographenbesitzer und Jnter -
essenten Südwestdeutschlands (Sitz
Karlsruhe ) waren aus Württemberg . Pfalz . Elsaß-
Lothringen und Baden zahlreiche Mitglieder erschie-
ncn , und von solchen, die im Feld stehen , deren
Frauen . Es entspann sich eine lebhoste Ansprache
über die ersprießliche Tätigkeit mit dem Verband
süddeutscher Kinematographenvereine und demBer -
band zur Wahrung gemeinsamer Interessen der
Kinematographie und verwandter Branchen zu Ver-
lin . über Konzcssion und Beöürsnissrage , über Ein-
Atzung eines Schiedsgerichts zwischen Filmverleihe ?
und Theaterbesitzer. über Verfügungen und Wünsche
des stellvertretenden Generalkommandos und des
Ministeriums betreffend Plakate , über Stellung -
nähme zum Tonsctzerverband. über BerhaltungS -
maßregeln bei etwaiger Fliegergefahr . Der Giwdi-
kus deß Vereins sprach eingehend über die gegen-
wältige Geschäfts - und Wirtschaftslage .

= Pforzheim , 5. Febr . Gestern nachmittag fnhr
ein ISjähriger Oberrealschülex auf einem Fahrrad
den abschüssigen Eisenbahnweg in D i l l st e i n
hinunter . Er verlor dabei die Herrschaft über
das Rad und fuhr gegen das Mauerwerk der
Nagoldbrücke. Das Rad ging in Trümmer und
der Schüler , namens Samuel Gutekunst ,
wurde über die Brücke aus einer Höhe von etwa
6 Metern auf das Uferlanö der Nagold geschleu-
dert . Er scheint innerliche Verletzungen davon-
getragen zu haben .

: : Mannheim , 5 . Febr . Am Neckaruser wurde die
Leiche des l8jahrigen Schiffer? Engen K raus von
Eberbach gelandet . Kraus dürste infolge eines
Unfalls ertrunken sein .

-u- Mannheim , 4 . Febr . DaS Mannheimer
Blindenheim , das unter dein Protektorat
der Großherzogin Luise steht , kann in die-
fem Jahre auf ein lojähriges Bestehen zurück-
blicken . Das Heim war im Jahre 1015 durch-
schnittlich von 31,3 Blinken besetzt , und zwar
12,4 männlichen nnd 19,1 weiblichen . Auch zwei
Kriegsblinde haben Ausnalnne im Heim gefun»
den, einer erlernt das Bürstenmachen , der andere
die Korbflechterei . Aus der Wirksamkeit des
Heims im verflossenen Jahre ist ferner erwüh -
nenswert , daß an in der Anstalt fertiggestellten
Waren für 41 250 Jl verkauft wurden , d. i. um
8803 Jl mehr alS im vorhergehenden Jahre . Die
Einnahmen des Heims betrugen im Jahre ISIS
17 483.10 Jl , die Ausgaben 17 020 .38 Jl , somit
4(53.72 M Ueberfchuß. Das Gesamtvermögen deS
Heims beziffert sich auf 58107.72 Jl .

Febr . Die M a n d e l-
Bergstraße zurzeit in

HI Meinheim a. d. B „ 5.
bau m e stehen an der
voller Blüte .

— Ruche«, 5. Febr . Ter angebliche BezirkSseld>-
webel Karl Röder aus Heidelberg , der in ver-
schiedenen Orten des Odenwaldes Betrügereien
verübte , wurde hier in der Person des Kutschers
August Weil ai,3 Sausenheim (Rheinpfalz ) ver¬
haftet .

Ii . Baden-Baden , 5) . Febr . Ein in einem hiesigen
Lazarett weilender Zahlmeister ließ es sich angele¬

gen sein , in der Umgebung aus dem Lande nach
Gold zu forschen . Der Erfolg war über Erwar -
ten günstig, denn in nicht allzu langer Zeit hatte er
20 UM Jl in Gold gesammelt ui»d konnte diese
Summe der Neicbsbank znfiihren . Auch die Schü¬
lerinnen der hiesigen höheren Mädchenschulen dür-
sen mit dem Resultat ihrer Goldsammlung zusrie-
den sein , denn der Betrag , den sie zusammengebracht
hflbem stellt sich auf mehr als 20 000 Jl .

— Freiburg , 5 . Febr . Nachdem der Bürger -
ausschuß unterm IS. November v . Js . die für die
Verlegung der Höllentalbahn erforder -
lichen Mittel genehmigt hat , wurde vom Stadt -
rat dem vorgelegten Nachtragsvertrag mit
der Großh . Generaldirektion der Badischen Staats -
eisenbahnen zugestimmt .

= Eichen, 5 . Febr . Wohl infolge der Schnee-
schmelze und der ungemein reichen Regenfälle der
letzten Wochen ist der in 450 Meter Höhe liegende
Eichener See seit einiger Zeit wieder mit
ziemlich hohem Wasserstand in Erscheinung .getre-
ten. Bekanntlich nimmt man an , daß er aus
den Gebirgsftöcken der hohen Möhr gespeist wird
unS je nach den Schnee- und Wasserverhältnissen
auch unregelmäßig smanchmal erst nach Jahren ,
aber auch schon mehrmals in einem Jahr ) ans-
tritt .

de . Vom Schwwrzwald, 5. Febr . Des Winters
Macht scheint auf dem Schwarzwald gebrochen .
Wohl sinkt nachts das Thermometer noch auf 3 bis
6 Grad unter Null, dafür aber steigt es im prächtig-
sten Sonnenschein tagsüber in den Mittagsstunden
auf 10 bis 15 Grad Wärme im Schatten . Es ist also
das denkbar schönste Wanderwetter mit fast
täglicher wundervoller A l p e n a u s f i ch t von den
Höhen aus . Wege und Wälder sind so gut wie
schneefrei .

Mg Um AMkreise .
j Die Höchstpreis für inländisch.' Gernüfe, Zw '<!Xln
: und Sauerkraut werden vom Stadtrat in heutiger

Nummer bekannt gegeben .
Wtonroris,finge» au Zimlflefaugjriic in Nußland .Tie Königlich Schwedische Postdirektion in Malmö -

4 !strikt, durch deren Vermittlungen Postaniveisun-
fjen an Kriegsgefangene in Rußland versandt wer-
den , hat bekannt gewacht , daß die russische Pvstvcr-
waltung nunmehr auch Postanweisungen au Zivil-
gefangene zuläßt , was früher nicht der Fall war .
Nach wie vor sind indes Postanweisungen an solche
Personen feindlicher Nationalität, die beim Kriegs -
ausbrnche freiwillig in Rußland geblieben sind , und
dort , obwohl unier polizeilicher Aufsicht stehend , pri -
vat wohnen, unzulässig. Tos Recht , Postanweisun -
Mit zu empfangen, steht nur solchen Zivilpersonen
Kindlicher Nationalität zu , die aus militärischen
Gründen oder auf Befehl der Militärbehörden in
Gefangenenlagern oder in Gefängnissen interniert
sind . ES wird deshalb wegen der Postanweisungen
an Zivilgesangene in Rußland angeraten , in der
Adresse ( die auf die Rückseite deS Abschnittes zu
schreiben ist. während die Anweisung selbst an das
Postamt Malmö 1 Upa gerichtet werden muß) , deut -
lich anzugeben, daß der Empfänger interniert ist ,da es sonst möglich ist, daß die russischen Behörden
die Anweisung ohne nähere Untersuchung zurück -
senden .

UnfaA mit Todesfolge . Freitag vormittag wurde
ein Soldat beim Legen eines Leitungsdrahtes durch
elektrischen Strom getötet . Ter Leitungsdraht
war liidlick! des Stadtteils Rüppurr mit dem Hoch-
st'annungsdraht der Albwlbahn in Berührung ge-
kommen .

Unfall . Beim Verschieben von Eisenbahnwagen
geriet im Rheinhafen hier ein verheirateter Krah-
nensüHrer zwischen die Puffer zweier Wagen , erlitt
eine starke Vrustauetschung und mußte ins städt.
Krankenhaus gebracht werdeu.

Verhaftet wurde« : ein Goldschmied aus Psorz-
heiw, der hier als Postaushelser beschäftigt war und
ans Feldpofitiaketen Gegenstände entwendete, ein
Taglöhner aus Kniclingen und ein Taglöhner aus
Ihorst wegen mehrerer hier verübter Eiiibruchsdieb-
stähle in Kellern und wogen Hehlerei .

Vmmstalwvgev . verein ? iraft vorfÜhrMMn .
Lieder« und BaAaden -Abend Frifi Feiuhals .

Wie bereits mitgeteilt , findet am Mittwoch , den
9 . Februar , abends 8 ^ Uhr , der einzige Lieder -
und Balladenabend des Kammersängers
Fritz Fein hals , des hervorragenden Baritoni-
sten der Münchner Hofm>er, statt . Feinhalö ' Kunst
wirkt auch im Konzertsaal : es ist nicht nur die mäch»
tigc . glanzvolle Stimme , sondern auch die vornehme
Gesongskunst, die vollendete Deklamation und die
Innigkeit des Ausdrucks , die die Herzen der Hörer
immer wieder erobern . — Tie Klavierbegleitung
hat Kapellmeister Alfred Simon übernommen . —
Karten im Vorverkauf in der Hofmufikalienhandlung
Fr . D o e r t.

Bortrag über Land rmd Leute Bulg -rrdens. Auf
Veranlassung des Ortsausschusses Karlsruhe für die
Sammlung von Gaben zugunsten des Roten Kreu¬
zes in Bulgarien hält Dr . Falk -Schupp aus Mün¬
chen am Montag den 7 . d . M ., abends 8 'A Uhr , im
großen Rathaussaal einen Vortrag mit Lichtbildern
über : . .Bulgarien im Weltkrieg, Schilderung von
Land und Leuten ". Der Eintritt ist frei . Karten
für eine beschränkte Zahl vorbehaltener Plätze zu
50 Pfg . sind beim Pförtner des Rathauses und an
der Abendkasse erhältlich.

Gesangverein Coneordia . Auf das heute Sonntag
nachmittags 4 Uhr beginnende vaterländische Wohl-
tätigkeitskonzert zugunsten des Prinz Max -Fonds
(Fürsorge basischer Gefangener in Feindesland ) ,
des Roten Kreuzes und der Städtischen Kriegshilfe
sei nochmals hingewiesen. >.

SkanöesvuA ' AkZgOge .
Zosef R e i ch e n ba ch vo
iier , mit Frieda A m b v

Eheaufgebot. 5. Febr . :
hier , Schuhuiachermeister
von Neukirch .

Eheschließungen. 5 . Febr . : Adrian L u n d st r ö m
vonNorva Rörum , Weißgcrber hier, mit Elise Auer
von Schönbronn, ' Emil Ma urer von Binsheim ,
Schneider in Mülhausen i . Els., mit Mathilde Tie -
bold von Ettlingen ? Hermann Stoub von hier,
Blechner u . Installateur hier, mit Emma S t r i ck l e
von hier : Joses Weiß von Stockach, Schneider in
Ludwigsl>asen am Bodensee, mit Marie G e fiter
von Mühlhosen : Ott « Haedike von 5Netz , Eisen-
bahnasfisteut in Metz, mit Maihilde B entmann
von Straßburg : Joh . W i s s e r von Gleishorbach,
Schuhmacher hier , mit Anna Gr ein er von hier :
Karl Karcher von Griesheim , Bizewachtmeister
in Durlach , mit Maria S kraball von hier :
Erhard K ö p l von Furth i . Wald, Fabrikarbeiter
hier , mit Auua A m r l i n g von Tons .

'

Geburten . 30 Jan . : Elfriede Karoline , Vater
Herrn . Erich , Mechaniker! Kurt Rudolf . Baier
Karl Kreuzwieser , Bäckermeister: Hans Kurt
Dietrich, Vater Dr . Paul Wetze l . Rechisamr'alt . —
31 . Jan . : Elsriede , Vater Jakob Stumpf . Wei-
chenwärter? Hermine Luise . Vater Ludwig G a u ß .
Taglöhner . — 1 . Febr . : Alfred P <iul , Vater Alfred
MarkuS , Kaufmann . — 2 . Febr . : Helmut Vol.
ker , Vater W . Oeftering , Bibliothekar : Helene
Hedwig Julie Dorothea , Bater Otto Fische r ,
Marqueteur . — 4 . Febr . : Lydia Antonie . Vater Jo -
Hann Fa schon , Schreiner . — 5 . Febr . : HanS
Friedrich, Vater Johann Barth . Schreiner .

Todesfälle . 3. Febr . : Regine Schöner , alt 00
Jahre , Witwe des Tienstmanns Adam Schöner :
Amalie H e u n e l . alt '08 Jahre . Ehefrau des Blech -
ners Emil Hennel . — 4 . Febr . : Hermann Bossin °
ger , Koserneninipektor a . D .. Ehemann , alt 60
Jahre ? Auua . alt 9 Monate 18 Tage . Vater Wilhelm
E a r st e n s , Monteur .

gegen Katarrhe •Husten Heiserkeit -
Versch/eimung riogen -.Därm-. öicht - u.Blasenleiden.

wie

|^ e darin zum Ausdruck , die gerade der Deut -
»i-» r Fremdes und Schönes hät . Die italie -

Sprache schrieb er nur mangelhaft , in der
/ >chen fühlte er sich heimisch , und trotz der

I^ ," Se der Fremdwörter , deren er sich bediente ,
tz» . der Geist der deutschen Sprache in seinem
»e{|

- Er drückte sich knapp, treffend , derb aus :
'»lin **er Sicherheit eines scharfen Verstandes

Man das Erwärmende eines gemütlichen
Sah Auch in der Unterhaltung bei Tische
'fit ^ sich witzig und umgänglich : in den Brie -
djx .̂ Uestenbergs, seines treuesieu Anhängers ,
W ' tellenweisc im behaglichen Plaudertou ge-
>vj. ? sind , glaubt man die Freunde zu hören ,

über die Schwächen des Wiener Hofes
3?^ machen.

fyipt Meisten ließ sich Wallenste in in seinen
an feinen Schwiegervater Karl von

gehen . Da nannte er die Hofkricgsräte
i» ^ Kerle"

, sprach vom Kurfürsten von Bayern
» ^utgdnickeit, die Harrach anszustreichen für

^ ' dig hielt , fchiyipftc , klagte und gebürdete
Vfi etwas ungezogen , zugleich aber kindlich

und zutraulich . Dem älteren Manne
t)»5 y ^er , der ihn väterlich liebte und zugleich
iijx, ?^ gt hochachtete , der bis zur Unvorsichtigkeit
^ llt» » eintrat , nahm er niemals die streng ver -
W, , Mene des auf Abstand bedachten, unnah -
i» . . Herrschers an , und es scheint , daß er sich
« ' ein zutunlichen Gehenlassen besonders
L <8 ^" blte .
öri+5 0,01 etwas Kindliches , der Anlehnung Be-

Weiches in Wallenstein : aber da er
Selbstvertrauen hatte , sondern eine Bor -
^ von seiner Größe , der er , weil er sie
verwirklichen konnte , zugleich selbst miß-

^erde
' u '^ die insofern als Wahn bezeichnet

.? uß , mißtraute er auch anderen und ver-
^ !l>e ' elbst die Hingebung . Es war das -

ou* ■
trauen ' das , nach Aussage Khlesls , der

L " h' 5 ' allen Habsburgern eigentümlich
wie Luziser nannten die ZeitgenossenV

fu ' und sicher ist . daß er niemanden ,
°l>s, nicht, als sich überlegen fühlte , und

' Abhängigkeit, von wem es auch fei , nicht
hätte . Indessen war das gerade der

Widerspruch in ihm , daß er trotz
[ - > > '

cheiiüerachtiüig die Menschen und ihr

Urteil fürchtete, daß er trotz feines Stolzes nicht
selbständig zu sein vermochte, daß er , obwohl
keine Einmischung duldend , unfähig war , allein
zu stehen und die Verantwortung eigenmächtiger
Handlungen auf sich zu nehmen .

Theaker und Musik .
Josef Mark t . Nach längerem schweren beiden ist

gestern früh Hofschauspieler a . D . Joses Mark
im Alter von beinahe 66 Jahren gestorben. Mit
ihm ist ein ehedem bedeutender Künstler und eine
bemerkenswerte Persönlichkeit unserer Stadt dahin-
gegangen.

Ueber 27 Jahre lang gehörte Mark dem Verband
unseres Hoftheaters an . Groß war die Zahl seiner
Rollen , in denen er eine reife Künstlerschaft bewies,
so Wallenstein , Götz . Macbeth , Präsident Ä^iller
usw . Auch im komischen Genre schuf er durch sei-
neu sonnigen Humor unvergeßliche Gestalten. Eine
seiner Glanzrollen war der Tell , mit dem er seiner-
zeit hier auf Engagement gastierte , und den er auch
bei der anläßlich seiner 25jährigen Wirksamkeit in
Karlsruhe ihm zu Ehren gegebenen Vorstellung am
28. Juni 1913 spielte .

Mark war am 11 . März 1850 in Wien geboren
und studierte bei dem bekonnten Elmrakterdarsteller
E . A. Friese . Er wirkte in Innsbruck , Breslau ,
Berlin (Friedrich -Wilhelmstädtisches Theater ) , Ham-
bnrg (Thaliatheater ) nnd darauf von Juli 1888 bis
zu seiner aus Gesundheitsrücksichten erfolgten Pen -
sionierung Im Te .- ember 1915 am Karlsruher Hof-
theater , dem er durch die langen Jahre eine der zu -
rerlüsiigsten und wertvollsten Stützen war . Dem
dahingegangenen sympathischen Künstler ist ein herz -
liches Gedenken seiner vielen Freunde und Ver -
ehrer gewiß.

Psvrzheimcr Niusiklebe«. Fra .i Lueie Ruck -
Ja n z e r sammelte gestern im MuscumSiaal eine
außergewöhnlich große, srrhgcstimmte und dankbare
Zühörergemeind « um sich. Tie als Konzertiängeriu
von tüchtixcm Können geschätzte Veranstalterin
iaug eine reiche Auswahl von Liedern , die sie selbst
ans der Laute begleitete. Frau Ruck weiß mit die-
sem wieder zu Ehren kommenden Begleituugsiustru -
ment rec'tt reizvolle Wirkungen zu erzielen . Ernste

Stimmungen kamen in Liedern von Heimatsehn-
sucht und banger Ahnung zu ihrem Rechte , dann folg-
ien kernige Soldatenweilen uud eitte schillernde
Reihe liebenswürdiger Liedchen voll sonniger Le-
bensfreude und loser Schelmerei. Taß dieie Wei'en
unseren verwundeten Feldgrauen am besten gesal-
len , läßt sich leicht denken, zumal wenn die Jnter -
pretin soviel tüchtiges Können , ansprechende Stimm -
mittel und fein charakterisierende Darstellungskunst
in die Wagschale zu werfen hat wie Frau Ruck-
Janzer . E - G.

Die Darmstädter Hosvper in Briissel. Aus Brüs -
se ! wird uns geschrieben : Die Darmstädter
Hofoper, die sich bekanntlich der Ausgabe unterzogen
hatte, im besetzten Belgien einige Opernaufsührnn -
gen zu veranstalten , hat nunmehr ihr erfolgreiches
Gesamtgastspiel beendet . Das Gastspiel erstreckte
sich aus vier Abende nnd zeigte das Ensemble auf
einer ansehnlichen künstlerischen Höhe . Beethoven
und Wagner beherrschten das Programm : der erster?
mit keinem „Fldelio"

, Wagner mit den „Meistersiii-
gern " und dem «Fliegenden Holländer "

. Diese drei
Ausführungen wurden ergänzt durch ein Konzert
der Hofmusik , das eine ganz vortreffliche Aufführung
deö T -Tur -Konzerts für Violine mit dem Hoskon -
zertmeister Adolf Schiering als Solist brachte ,und außerdem eine befriedigende Wiedergabe der
»Eroica "

. Tie musikalische Leitung lag in den
Händen des Hofrats Paul Ottenheim er . der
sich als geschickter Kapellmeister erwies . Tie Darm -
städter Ho so per hat mit diesem Gastspiel eine große
Leistung vollbracht . Der Generalgouverneur woliute
der

^ letzten Ausführung , dem „Fliegenden Hollän-
der , bei und sprach den Künstlern seinen besonde -
ren Tank aus . Das Publikum setzte sich in der
Hanpf ^ tlk aus dem Ossizicrlorps und den Beamten
des Generalgouvernements zusammen, wurde aber
stark ergänzt durch die Deutsche Kolonie und auch
durch etliche S elgier , die es sich nicht nehmen lassen
wollten, nach so langer Zeit des „Hnngerns " wieder
ernmol gute deutsche Musik zu hören . e .

Do § „Weibötenfel " - Berbot in Hamburg auf-
gehoben . Nachdem das Militärkommando des
9 . Armeekorps das Verbot , das in letzter Stunde
vor der Hamburger Ausführung von Schön »
(K r r s „W c i b s t e u f e l" im Deutschen
Schauspielhaus ergangen war , nunmehrwieder aufgehoben hat , wird die Leitung des
Theaters das Stück zur Aufführung bringen .

Die Behörde hat an die Aufführung die Be -
dingung geknüpft , daß die Kritik nicht auf den
Inhalt des Stückes eingehen , sondern nur über
die Aufführung selbst berichten darf .

Menzls „Evangelimauu " in K» .stautuwv ' l. Ta -
inen nnd Herren der deutschen Gesellschaft von K o n-
stantinopel werden in diesen Tagen unter der
Leitung des Opernsängers E r n e st Wilhelm
K i e n z l s „E v a n g e l ! m a n n" zu wohltätigen
Zwecken zur Ausführung bringen . Für die Aufsüh-
rung , der man in der türkischen Hauptstadl mit gro -
ßer Spannung entgegensieht, ist ein aus vierzig Per -
ionen bestehendes Orchester von Kunst- und Musik-
freunden zusammengestellt worden.

SMiylane MAvartiger Thealee .
Grofth . Hof - und Nationat -Tttcater Mannheim . H o

rheater Sonntag 6. Febr ..Die Jüdin " , Änfang 6 Uhr . Montag .
7. ^ ebr . „PekerchenS Mond ai .rt " 7. DienStag . 8 ^-ebr „Die lustigen
Weiber von Windsor " >7. Mittwoch . . Febr . .. k̂önig Nicolo " L. )̂on -
nerstag . 10. Febr . „Der Nos«".?kavalier " 7. ^ reltaq , 11. Febr . . Toten -
tanz " , hieraus : „Die 2tärkere " 8. 12. Febr . „Die Neliimeitts -
faline" Sonntag , 1U. Febr . »^ anst " 4. Montaq 14. Febr . „Der
Freischütz " 7 »/z. vieuev Tbeater . Sonntag . 6. Febr . ..Was werden
die Leute saflenl " Sl *. Donnerstag 10. Febr . in Heidelberg : „Mit
dem ," euer spielen " , „Gläubiger " sonntag , 13. Febr . „Martha " 71/:».

Kgl. Württemvernisches Hoftl ?cater tu Stuttgart , ^ rones
HaltS Eonntaa , 6. Febr . „Die Schöpfung «» Ansang 4 Uhr „Undine "
f lt . Mon'ag , 7. Febr. „Robert und Bertram " 8. Diens' ag . 8. Febr.
„Der 3ianli Der Sabiiterinnen " . 8 Mittwoch , . Febr . „Sniamith " .
..Klein Idas Blumen " 8. Donnerstag , 10. Febr . „Konzert der Hoi --
kapelle" 8. Freitag , 11. iUbr . „Die lustigen Weiber fco« Windsor " *l;g.
Lam ?tag 12. Febr . „Nobert und Bertram " J\ onntag . 13. Febr .
„Der fliegende Holländer " 7. Monlag , 14. Febr . „Prinz Friedrich von
Homburg 6. Kleines Hauc : Sountaa , 6. Febr . „Bunter Abend "
I 1/* Dienstag . 8. Febr . „Der Barbier von Sevilla " 8. Donnerstag .
10. Febr . „Ält Heidelberg " 8. Sonntag . 13. Febr . „ Die Iournalisteil " . .

Veretmntc Stadtti ?emer Frankfurt a . "W. ^ 0 ern h a u s :
Lonntag , . Febr . -.iveterchens Mondfalirl " . Anfang Uhr „Fra
' iavolo " 7. Montag i. Febr „Andersens Märchen " 7 glcrau ; : „Der

Barbier von Sevilla " '« DienStag . 8. >ebr . «Lo ?engrin " 6 »̂ . Mitt -
woch. v. Fe ^r . ..'̂ eterrhenS Mondlahrt " 3 >2> Donnerstag . 10 Febr .
..Andertens Märchen " , liieranf „Dorotliea " 7 Lamstag , 12.. Febr .
"Ftdelio " 7. Sonntag , 13. Febr . „ ^ eter ^ enS Mond 'a -rt " 3 >z. „Po -
lenblut " 7. Dienstag . 15. Febr . „Der îigeunervaron " 7. Mitt >voch,
1<i Febr . „Peterchens Mondfa '.irt " 3 ' /z. „AnversenS Märien " , hierauf :
„'Dorothea " 7l/ .,. schau ^vielhauö : Sonntag , v. Febr „Im
iveiben Röhl " » l/z , „Die stille Stunde " Montag . I. Febr . ..Alt
Heioclvera " ? »/«. DienSrag , 8. Febr . „Die stille Stunde " Mitt¬
woch. Febr . IlSohltätigkeiksvorstellung . Äorrräge . hierauf : ..Literatur " ,
zum Schlus; : „Berlin -Basidav " >1 a. Donnerstag . 10. Febr . .Was
werden die Leute >agen7 1,.2. Freitag 11. ,yepr . „Der om" 7 /̂, .
Samstaq . tL. Febr . „ÄilheUn Tell " 3 „ Deutscher .Eomödienabend " ,
.. Der Fremde " , herauf „Fritzchen" , ^dann - „Sittliche Forderung " ,
ferner : „Nnler bloitden Bestien '^ zum Schluk : „ Die Haienvfote " i 1'«.
Sonntasi 18. Febr . „Wie einst im Mai "

..Die deutschen Klein¬
städter " 7 '/, . Montag 14. Febr . „Die stille Stunde " ? »\ . Dienstag ,15. Febr „Der Tor und der Tod " , hierauf : „ er Puppenspieler ",
dann : „Der Kuß aus der Nedoule ". ferner : „Schöne Seelen " , zum
Schluß : „Troubadour " 7% Mwwoch . IS . Febr . ^Zwei glückliche
Tage" 7»/,.
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weiblich
• • • • • • • • •

GeMele Dome,
pcrf . Stenotypistin lAdlermaschine ^,
feDErft-, im Bürodienst erfahrene
Arbeiterin . als Sekretärin sofort
gesucht. Betverbungen mit Le-
benslauf , Referenzen , Photogra -
vhie und Gehaltsanspr . unter Nr .
7254 ins T a ablattbü r o erbeten .

Gehilfi »
für Schreibmaschine und sonstige
Büroarbeiten gesucht :

??ricdcnstras >e 27 , 2 . Sto ck.

Jimgeres Fräulein
sofort ges. f . leichte Arbeit währ ,
der Sprechst . Vorzuft . heute von
'JA 2— 12 Uhr . Norkstr . l . 2 . St .
Sauberes Mädchen

für in die Küche sowie

braves Mädchen
zum Anlernen im Büffet dürfet
unter IG Jahren alt » Sofort gesucht .

Wilhelm Ziegler,
Kaiserkiof , Karlsruhe .

Fleißiges Mädchen ,
welches schon gedient hat . für sof.
gesucht : Poststr . 12 II , b . Haupt -
Iialmliof .

Tücht ., bess . Mädchen , welches gü
Hause schlafen kann , tagsüber für
alle Hausarbeit zu kl . Fam . gesucht.
Vorznst . Sonnt , v . 1V—6 Uhr :

Brahmsstrasir 10, Part .

AMmn m einleget
geübt , gesucht.
I . Licpmaunsohn , Bnchdruckrrei ,

Kaiserstrahe 56,

Männlich

Ss«dl« sgeM MM .
Zum Eintritt per 1 . . März suchen

wir einen tüchtigen , jung . Mann .

Josef David & Sohn ,
Schuligrosi Handlung .

Herrenstr . 62.

ZMMW . MWW
w der Bedienung einer Larqschen
Lokomobile und elektr . Anlage er»
fahren , wird bei gutem Lohn zn
sofortigem Eintritt in dauernde
Stellung gesucht . Stng : « t die
Deutsch - Koloniale Gerb - u. Färb -
stossgesellschast m. b. H- Karlsruhe -
'Hli '- intiafrn erbeten .

Platzmeister
in mein Kohlengeschäft sof . sesucht .

Karl Dürr,
Kohlenh andl una . Denenfeldstr . 80
» ^ MäKwöchentllch verdienen

fleimoe Leute durch Ber -
%j > v tnu j billigerHaushnltnnas »
artikel . Näheres Grenzstr .4,1 . St .

Lehrling ,
auch solch , m . teilw . Borbereidg .,
mit gut . Vorkenntnissen , zur

ME -feil . AosdilMil
per sofort gesucht : C. Kley er ,
Vat . - ^lnw .. Kricastrasie 77.

Fräulein od . Herr S ^ iUn-
^nngen im Maschuiontchr . u. Steno¬
graph . für das Büro ausbild . Angeb
unter Nr . 7298 ins Ta gblattbüro erb .

Ein schulentlassener , zuverlässig .
Junge mit gut . Zeugn . wird als

Pförtnergehilfe
gesucht.

Karlsruher Lebensversicherung
a . G .. vormals Allgemeine Ber -

sorgungsanstalt .
Gesucht wird junger , kräftiger

Bnrfche
für Vor - od . Nachmittagsstunden .

Badische lkhabesosabrik ,
Karl -Friedrichstr . 18.

Stellen-Gesuche
Weiblich

Fräulein mit gut . Handschrift .
Kenntnisse im Maschinenschr . und
Negistrawr , sucht Stellung . Ang .
unt . Nr . 7297 ins Tagblattbüro er -

Fräulein , 22 I ., sucht Stellung
als Verkäuferin i . d . Lebensmittel -
brauche einschl . Kond . : dass . w . bis -
her i . eltcrl . Gesch. , ist gut bew . i .
Verl m . Kundsck . Ang . unter Nr .
TPS01 ins Taablattbüro erbeten

Bess. Mädchen , tüchtig m Milche
u . Haushalt , mit sehr c>ut . Empfehl .,
sucht bei einz . Herrn od . Dame ruh .
Stelle . Angeb . unt . Nr . 72S1 ins
Taablattbüro erb .

Junge , bessere Frau ,
~

durch den Krieg gezwungen , sich
eine Existenz zu gründen , sucht Be -
schäftigung auf Büro oder sonstig .
Vertrauensposten . Kaution in mä -
Kiger Höhe kann gestellt werden .
Gefl . Angebote unt . Nr . 7181 ins
Tagblattbüro erboten . -

18jnhriges Fräulein
sucht Stelle als Verkäuferin in
Herrenartikel . Angeb . unter Nr .
7288 ins Tagblattbüro erbeten .

Fräulein
24 Jahre alt , welches in allen
häuslichen Arbeiten bewandert ist,
sucht Stelle als

Stütze
oder zu Kindern auf 15. Februar
oder 1 . März . Langjähr . Zeug -
nisse stehen zn Diensten . Angebote
unter Nr . 7288 ins Tagblattbüro

Anständiges Mädchen ,
das nähen u . bügeln gelernt , sucht
Stelle für Zimmer oder auch allein
in kl . bess . Haushalt . Angebote u .
Nr . 7285 ins Taabsnttbüro erbet .

Bessere Frau , welche in nur gn
ten Häusern gedient , mit sehr gn -
ten u . langjähr . Zeugn ., sucht für
abends u . Sonntag nachm . passende
Stelle, ' evtl . auch Laden u . Biir »
reinigen . Angeb . unt . Nr . 7292
ins Tagblattbü ro erbeten .

Schneiderin ,
geübte , nimmt noch gute Kunden -
Häuser an . Angeb . unt . Nr . 7268 i .
Tagblattbüro erbeten .

iL Männlich
Tüchtiger , gewissenhafter

Buchhalter ,
30 Jahre all , mit sehr guten Zeug -
nissen u . Empfehlungen , sucht per
sofort , evtl . aushilfsweise , Stel -
lung . Angebote unt . Nr . 7268 ins
Tagblattbüro erbeten .MbIfirf « hr . F .- ? ers - Be«mtrr , rmli -
tärfrei . sucht f . einige Stund , tägl .
Büroarbeit , evtl . Vollpost ., auch f .
Außendienst geeignet . Gfl . Ang . u .
Nr . 7279 ins Tagblattbüro erbet .

sucht Arbeit nach Hause . Kraft
vorhanden : Pforzheim , Maihclden -
strafte IS . Friedrich Guthmann .

» UWM W. M .
Amalienftraste 24 , empfiehlt <ich
im flechten jeder Art Stühle sowie
leimen u . aufvol . Postkarte genügt '

NelMM MMs
in der Bürklinftrahe zn verkaufen
durch Rechtsanwalt Frey , Erb -
prin ^enstraße ?,1, I

WWwSüWW
massiv Eichey

reich ge ? ckn » kt
Büffet , sehr schönes Stück , Sofa
und 6 Stühle , Ausziehtisch ( ge -
schnitzte Füße ) , Trumeau - Sviegel ,
2/90 m hoch , Servier -Ttsch , Regu¬
lator , Verkaufspreis Mk . Ava. ,
Kostenvreiö Mk . 24W .— . West -
endstrabe 8, 2 . Stock , 11 — 5 Uhr .

Biedermeier - Möbel , 1 Schrank
u . rund . Tisch m . Säulen , Kom¬
mode , versch. Nähtische , 1 Barock-
kommode in eich . , bill . abzugeben :
An - ii . Berk . Ruf . Kroncnstr . 1.
Gebr . Ock) lafzintmer

„ Wohnziminer
„ Küche

gut erhalten , billig zu verkaufen .

Möbelhaus
Maler Veinheimer
32 Kronenstraste 32 .

Billig zu verkauf . : 2schläfr . Bett
mit Rost , 1 Aquarium , 2 ältere ,
rote Plüschsessel , 1 Kinderbettchen ,
1 gut erhaltener Bodenteppich ,
254X3 m : Gottesa » crstras >c 22,
2 . Stock , rechts .

Bett m . Rost n . Polster 15 Jl u .
20 Mark , Sofa 20 Mark , Chaise¬
longue , verschiedene Schränke ,
Küchenschr. , ged . Gasherd , Kinder¬
klappstuhl , Lieg- u . Sitzwagen bill .
abzug . : An - und Verkauf Ruf ,
Kronenstraße 1 .

Gebr . Möbel :
Waschkommode 20 Jl , Nachttisch 4
Mark , Bettstelle , Rost , Matratze u.
Polster 35 A , Tisch 5 Jt , eis . Bett¬
stelle 10 Jl , Küchenschrank 18 M ,
Nähmaschine , pol . Vertiko , 1 türig .
Spiegelschrank . Kinderbcttstelle mit
Matratze 10 M , Kleiderschrank . 2t .,
22 Jl , Herd , Bilder , Spiegel ,

billig zu verkaufen .
Möbelhaus

Maier Weinhcimer,
32 Krouenstraste 32.

Pianos .
Einige gesp . Pianos zu Mark

350, sowie Mark 425, ganz vor -
zügliche Instrumente , mit öjährig .
Garantie , zu verkaufen .

Piano - Haus
I o h s . S ch l a i l e,

Karlsruhe , To unl aSstr . 24.
Piaiisno ,

Stuttgarter Fabrikat . Wird unter
Garantie für Jl 320 abgegeben .

Hcinr . Müller ,
Baume ! sterstrake 14 . 3 . Stock.
Neues 14 Register - Harmonium

wegen Einrücken ins Feld weit un -
ter Preis zu verkaufen . Zu er-
tragen im Tagblattbüro .

Diwans ,
neue , gr . Auswahl , von 32, 40 u .
45 M an . hochf . Dessins v . 55 Jt
an . R . Köhler , Schül ?cnstrns ',e 95 .

tf

Gebr . Kassenschrant ,
Doppelpult ,
Stehpult ,
Schreibstuhle ,

„ Regale
bMig zu verkaufen .

Möbelhaus
Maier Weinheimer ,

Kroiienstraste :vz .
Fein . Schreibtisch n . 2 i ! leider -

schränke inutzb . ) , wie « u . bill . zu
verk . : Weltzienstr . 23 . 3 . St . , rechts .

Wandbrett , geschnitzt, eichen, zu
verkaufen : Nelkenstraße . 27 , 3 . St . ,
rechts .

Gaskochapparate .
Gas - . Ärar - u . Backofen , GasviMle -
eisenwärmer u . Ptdtteerse » . GaS -
Veizöfen und Kamine gro ^e Auö
wich ! k«iMae 'greife WMfrfrr <4

Zu " "
_N verkaufen .

Eine neue Dezimalwage ( ISO kg
Tragkr . ) mit SHiebegewicht wird
billig verkauft . Das . sind a . 2 gut -
erhaltene Fässer billig zu haben :

Hirschstr . 14 , 2. Stock.

ömen ' N
bei « , neue , prima Gummi , 30 u . 50
Mark abzug . : Schützenstr . 53, Hof .

^ eld schmiede,
noch neu , Herdgr . 850 X 600 mm ,
bill . zu beif . : Äartenstr . 58 . II . l .

Kinderliegwag . , Klappsportwagen
m . Dach . Kinderklappst . , Holländer ,
Kinderbadewanne billig zu Verf. :
Lachnerstr . 18 , Part ., rechts .

MeWWs SwM
in Schuhwaren .
Ein gröberer Posten Herren - ,

Damen - , Mnder - nnd Kon -
firmanden -Sttefel , guteQua -
litäten , werden billig verkauft .
Es werden auch einzelne

Paare abgegeben .
Marienstratzc 28 II.

2 tadellos gute Kleider , davon
1 uuinsgraues Jackenkleid , 1 lila
besticktes Kleid , preiswert zn derk. :
eben das . 1 gut erh . grauer lieber *
zieher f. schl . Figur : Gesvg »Fried °

lße 15 . 4 .richstraf Zt . . r .
,ju . verkaufen ein neuer , dunkler

Airzi' g für starken Hevrn , Maß -
arbeit : Wüfielnistr . ) 2 , 1 . Stock.

Cin Posten weihe Herrenhemden
zu verkaufen :

Auaartenstraße 1 , 1 . Stock.

Kaninchenftatt,
neu , 130 X 80 cm , geteilt , billig zu
verkaufen : Gartenstr . 58 , 1 l , links .

Eine Anzahl Hasen ,
groß u . halbflewachfen , sofort zu
verkaufen . Anfr . b . Haid & Ren ,
i . d. Kant ., Neub ., zw . 11 u . 12 lt .'

Hans -Kauf .
Kaufe neuzeitl . Haus , 2—3 Z .-

W . bevorzugt , wenn Wertpapiere
in Zahlung genommen werden .
Ausführliche Angebote unter Nr .
7218 ins Tagblattbüro erbeten

«Äesucht : gute Herrenzimmerein -
richtnng . Angebote unt . Rr . 72GC
ins Tagblattbüro erbeten .

Zither ,
gut erhalten , keine Akkordzither ,
zu kaufen gesucht . Angebote unt .
Nr . 7283 ins Tagblat tbüro erbet .

Kochherd,
gebrauchter , zu kaufen gesucht :

Amalienstraße 43,

in jtert. hgMßsn
wird zu kaufen gesucht : Körner -
straf,e 32 in der Schreinerei

GedraMkes ÄMek-ZÄrrO
oder Mädiftenrad , wenn auch nicht
mehr fahrbar , od . älter , zu höchst.
Preis zu kaufen gesucht : Werner ,
Schiitzenstraste 53.

Zu kanf . ges. : 1 Osfiziersmantel ,
Herrenkleider , Ueberzieher , Stiesel ,
Gamaschen , Koffer , Nähmaschine ,
Herren - u . Damenfahrr . , g . Betten ,
Spiegelfchr ., Diw . , Vertiko , Schreib -
tisch , sow . Möbel all . Art . Ang . u .
Nr . 7300 ins Taat 'lattbüro erbet ..

« tappiportwagen
mit geschl . Dach , gut erhalten , ge-
sucht : Morgenstraße 51 , 3. Stock

Altertümer ?»?
höchsten Preise das An - u . Ber -
tauss - Geschäft Friedrichsvlah
Brau . Televbon 3116

Suche 1 Acker zu Pacht., zwlsck?-
Mühlb . u . Beierth . Ang . unter Nr .
7275 ins Tagblattbüro erbeten .
;
'»Ii iTii■ riümimiriiii"in ■iiibit

Ankauf ,
1Hnt<iuec)tu . ümar 'iettiin j

trm altem
Gold , Silber , Brillanten .

jB . tLnmphwes ,
HoiMtrstr. 207. Telephon 5658.

Zahle

Ein junges Fräulein ,
ivelches die höh . Mädchenschule be»
sucht hat . wird zur Mithilfe bei d.
Schulaufgaben f . e . Schülerin ge¬
sucht. Atifl. mit Ford . f . d . Monat
u . Nr . 72S0 ins Tagblattbüro erb .

Gründl . Rachhilfe w . ert ., auch
Ueberw . d . Hausaufg . übern , v .
Frl . , w . m , nachm . best . Erf . a . d .
Versetzung vorder . Zu erfr . im
Tagl ' lattbüro .

Nnterricht , frsnz . n . engl ^ Konv .
u . Grammatik , erteilt grdl . Dame ,
die längere Jahre i. Ausland un -
terrickt . Näh . Kaifer -Allee 2S -», IV .

ZSlslWSs . MMt
u . Konvers , erbietet sich Dame , die
vor Kriegsausbr . lange Jahre als
Privatlehrerin in Franfreich in
vornehmst . Fam . tätig war und die
Sprache vollkomm , beherrscht : Frl
M »«er . Schillerstr . 48. 1. Stock.

Fräulein , 21 I . alt , welches das
Konservatorium bes. hat . wünscht

Klavier -Nnterricht
zu erteilen . Angebote unt . Nr . 7242
ins Tagblattbüro erbeten .

Nnr 8 Mark
na >n<rtl . kostet gründl . Schreibma -
schin.-Unterricht . Keine vorgeschrie -
bene Stundenzahl . Tages - und
Abendkurse . Stenographie . Gefl .
Ang . u . Är . 7290 ins Tagblattbüro .

wird erteilt ^ im kunstgewerbl . Ate -
lier Stefanien str . 96. Bestellungen
in Porzellanmalerei nach alten u.
neuen Mustern werden dort ange -
rwmmen .

Ger möchte ÄSSt
schreiben erlernen ? Qfinst . Ge¬
legenheit geboten . Angeb . unter
Nr . 7294 ins Tagblattbüro erbeten

Ausbildung
als Stenotypistin , Sekretärin , Kor¬
respondentin , Kontoristin , in
2—3m <rnntl . Kurs . Dir . Kramer ,
Karlsruhe , Kaisorstr . 38

I

Räh - und Zuschneide¬
schule ersten Ranges .
Lehrmethode ist die ieich-
teste und praktischste .

Schülerinnen sind in
kurzer Zeit vollständig
versekt ausgebildet

mr Bernf oder eig -
nen Bedarf . Eben -
so für Jacketts und

Mantel . Schübe -
. .. ^ rinnen arbeiten
für iich . Söeftfc Empfehlungen .
Eintritt :e am 1 . und 16 . Schnit ! -
niuster - Berkauf Daselbst werden
elegante und einfache Kostüme ,
Jacken und Mänlei unter Garantie
angefertigt

Johanna Weber
Hirschstr ste 28 , - wei Trevven .

für Tamilie tmd Baushaltungs -
schul « von Cina von Brüden

und Cuise Rartdegen.
17 Logen u . 16 Abbildungen .
Preis hübsch geb. mk . 3 .50.

<£. Z. Müllersthe
Hofbuchhanölung m . b. H.

Karlsruhe, Ritterstrabe I.
Zu haben

in jeder Buchhandlung.

WWAÄG

'J

höchste Preise
für getragene

- 5Ae»der ," chnbe ustv .
M . Fridenberg , Jällringerstr . 38 .

§plr!fy @s
Cognac , Rum , Arrak , Kirschwasser ,
Steinhäger , Zwetschgenwasser , Sherry -

Brandy , Magenheil etc .

Südweine
Malaga , Sherry , ffladeira , Portwein , Wer¬

mut , Samos , Hellas etc . etc .
in 1h ,

lk ,
lU,

1
;8 und kleineren Flaschen

in bekannt guten Qualitäten
empfiehlt

I » liiinrisr
Gr . Hoflieferant

30 KronenaipaSc 30
und

124 a KaiersiraBe 524 a .

, ■"ß .■ :

Statt jeder besonderen Anzeige .
Nach langem , zuletzt unsäglich qualvollem Leiden

verschied heute mein geliebter , guter Mann , unser bester
Vater ,

Herr J osef Mark

Hofschauspieler a. D.
Ritter II . Kl . des Zähr . Löwenordens mit Eichenlaub

Inh . der Großh . Bad . Jubil . -Medaille .
Um stilles Beileid bitten

in tiefster Trauer :
Marie Mark , geb . Meyer .
Josef Mark , Mitglied des k . k.

"

Hofburgtheaters in Wien ,
z . Zt . einberufen .

August Mark , Mitgl. d. Großl '- j
Hoftheaters , z. Zt . einberufen .

Karl Mark , Zahlm.-Stellvertreter, i
z . Zt . im Feld . .

Karlsruhe , den 5. Februar 1916.
Trauerhaus : Wendtstraße 18 .
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 8 . Februar ,

mittags 2 Unr , von der Leichenhalle aus statt .

Statt besonderer Anzeige .
Heute nachmittag 3 Uhr starb nach langem Leiden

meine liebe Frau

Juliane Dietrich
geb . Ringwald .

Die Beerdigung findet Montag mittag Vii Uhr statt .

Trauerhaus : Zähringerstraße 68.
Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte
Lorenz Dietrich , Hafner .

GMMWU A KWM »

ttnterrichtknrse
im Schnittzcichnen und Zuschneiden Gelegenheit zur Er -
lerstuna selbständiger Anfertigung sämtlicher feiner Damen -

bekleidung nach neuester deutscher Art .
Anmeldungen von 10— 12 und 3— 5 Uhr erbeten .

Unser heißgeliebtes Kind

Lotte
ist heute früh 8 Uhr nach schwerem Leiden in1

erst vollendeten 10. Lebensjahr sanft entschlafen -

Karlsruhe , den 5. Februar 1916.

Max Heinemann und FraH
geb . A11 m a n n ,

auch im Namen sämtlicher Hinterbliebenen -

Beerdigung : Friedhof der Israel . Religior>sr

gesellschaft .
Wir bitten von Kranz - und Bluin el1 '

spenden dankend abzusehen .



Zweites Vlatt . Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 6 . Februar 1916 . Nr . 36 . Seite 7.

ir.
ßtochdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar -

" kel Ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Warnung vor englischen Waren¬
angeboten !

, Btrlin , 4. Febr . Die Berliner Handels¬
am m e r schreibt : „Vorsicht gegen -

>L" e r Angeboten von ausländischen
4r en !" England scheint besonderes .Interesse

J® den deutschen Kaufen , die nicht nur auf den
y |

^ unserer , sondern auch auf den der englischen
juuta, jedoch in entgegengesetzter Richtung ein -

. "■ken , zu haben . Die Tatsache liegt vor , daß in
s

ei1 Haien des feindlichen Auslandes große Men -
von Waren aller Art lagern . Für englische*

J
echaur . g lagern außerdem große Vorräte an Roh¬
lfen im weiteren Ausland . Die Anschaffung die -
e
.
r' Zurzeit nicht zu verwertenden Waren ist wohl

j?1' ein Grand für die Aufwärtsbewegungen der
f| .

ürs « am Devisenmarkte im allgemeinen und für
le Verschlechterung der englischen Valuta im be -

tond-*ren gewesen .
^ Maßgebende englische Kreise haben nun zur
^ besserung der Sterlingdevise und in Ausnützung
er durch Agenten genährten Kauflust in Deutsch »

j.
Bo die Parole ausgegeben , möglichst viel eng -

]V ®e Waren durch neutrale Vermittlung nach
•uttchland abstoßen zu lassen , wobei bare Be-

^ lung bei Geschäftsabschluß , jedoch Lieferung
er Ware nach beendigtem Kriege Kaufbedinguif -

sind . Englische Auftraggeber haben daraufhin
Amerikaner große in London lagernde Po -

jJ® Wolle in Deutschland zum Verkauf stellen
K Scn- Erfüllungsort ist Neuyork . Der deutsche
j

, |1' er muß nach den Bedingungen bei Abschluß
Geschäfts entweder über in Amerika vorhan -

Guthaben verfügen , oder sich amerikanische
fe

ta durch cable transfers oder a vista verschaf -
3 Beide Arten der Bezahlung wirken günstig

den Londoner Devisenkurs , ungünstig auf un-
^

re Valuta aber stets , wenn eine Nachfrage im
^ 'andshandel damit verbunden ist .

j,
"n Oelhandel liegen ähnliche Anstrengungen vor .

. .S'and läßt durch Holland an Deutschland von
in Holland lagernden Oelen verkaufen . Die'

^ j
'^ ungen auf die Devisenkurse liegen hier ebenso ,

lv
'e bei dem vorher angeführten Beispiel . Vor

s ,n 'Sen Wochen besuchte ein griechischer Kon -
j, arbeamter deutsche Oelfabriken , um Aufträge
u
"
. Ankauf von Oel in Griechenland entgegenzu -

^
n®cn . Die Kaufbedingungen waren : sofortige

ß
e
?ahlung des Oeles , Einlagerung des Oeles in

j lechenland und Lieferung nach erfolgtem Frie -
j

" ' ' chluß . Auch in diesem Falle hat nur das
gliche Ausland den Vorteil , denn der Oelgroß -

liegt in Griechenland zum größten Teil hl
Musischen und italienischen Händen . Die Frage ,

d
^>e Möglichkeit der vertragsmäßigen Lieferung

, s Oeles vorhanden sein wird , dürfte dabei offen
In bezug von Jute aus Indien sind war -

Erfahrungen gemacht worden . Große Vor -
Y

l"ise wurden geleistet . Die Jute sollte — es' »or der Kriegserklärung Italiens an Oester -
\-

'
y * — über Italien nach Deutschland kommen ,

dem Verbleib der Jute ist nichts zu hören .
' ist zu befürchten , daß , wenn der Kauflust zur

■Scaaffung von Waren aus dem Ausland , die über
< Augenblickliche Notwendigkeit hinaus versor -
(jj,

^ ill, und die ihre Gründe in dem so lange
f4(j

Snden kaufmännischen Betätigungsdrange , ge-
<- ? ü> der Deckung für eingegangene Kontrakte ,

Sr Angst vor dem allgemeinen Mangel an Wa -
'Wd in der Befürchtung künftiger großer Kurs »

^ Seningen h :.t , nicht gesteuert wird , ein großer
a ° ®n erwachsen wird .

Frankfurter Börse.
(Eigener Wochenbericht .)

V ^ f*nk !urt a . M ., 5. Febr . Zu Beginn der Woche
"
jj« allgemeine Stimmung trotz des nicht son -

»iL . . regen Umsatzes im freien Eflektenverkehr
(l, jjl fest , dagegen wurde die Börse gegen Ende
»^ Woche teilweise durch die Politik ungünstig

ißt . Die Meldungen über die Verhandlun -
-ü tischen Deutschland und den Vereinigten

y we ßen des „Lusitania "-Falles wirkten auf
ijbtr

cndenz verstimmend ein . Die Ungewißheit
***n Ausgang der schwebenden Verhandlungen ,

Ajl » Mancherlei alarmierende Gerflehte gaben den
W 1X1 größerer Zurückhaltung . Es fehlte aber'"
Hj , nicht an günstiges Nachrichten , die dem

iäs eine Stütze boten . Recht erfreulich war
• Vorgehen der deutschen Marine im At -
i en Ozean ; andererseits wurde an die Reise

»L . " ' aatssekretärs Helfferich nach Wien die Er »
geknüpft , daß das Resultat der anläßlich

Rj. S Rnoi . nL/. .> I Trtlorllnn ^tfiriftori VAfl{ĵ Besuches gepflogenen Unterhandlungen von
i ;Ss

" Seia Einfluß auf die wirtschaftlichen Verhält -
^ der Verbündeten sein werde . Für österrei -
Itljj

' """ flansche Renten wurden höhere Kurse an -
Der Abgang des russischen Ministerpräsi -
Goremykin blieb unbeachtet . Russenwerte

^
"Pieten ihren Kursstand . Besser lautende

^ ^
r,cWen über die politische Lage in Rumänien

Jid ti5n nach vorübergehender Verstimmung auf
iWn der rumänischen Werte zurück . Die
l°Wr vom Selbstmord des türkischen Thron »
ffirlti

' Wurde zwar viel erörtert , konnte aber auf
' tet 6 ^ ' er ' e keinen Einfluß ausüben . Törken -

!S >d v ^en I^st . Für Anatolische Obligationen be -
Hi

"
Nachfrage . Heimische Anleihen lagen ruhig
fingen Kursschwankungen . Der Devisen -

. ' ag ruhig . Der hiesige Markt findet sich
gut in die Neucinführung . Der Privat¬

en Wurde 4 'A bis 41/» genannt . Bankaktien
i<"ionT erändert Etwas Nachfrage bestand für
i®

im Anschluß an Dividendengerüchte .
s
a

L1We rten waren Ganada und Baltimore trotz
f* ScM̂

rin ' ten ^ cn Haltung des Neuyorker Mark -
kiif - l nieder fester . Schwächer schließen

,Sd ,tsaktien ' besonders Hansa und Nordd .' ■erhältnismäßig gut gehalten haben sich
5rt, ^

,ver te . Auf diesem Gebiete bot das für
lig (e

' '
J £en scheidt von erster Bankseite weiter be -

eu{ ?u^ n ' eres se einen gewissen Rückhalt Der
H-s ? Aufstieg der Aktien , die den Paristand
Hutten , wird mit Gerüchten einer recht an -
rb .cn

_ Dividende in Zusammenhang gebracht .
h Cri

a
p gleichfalls Beachtung . Gelsen »

■ Bochumer behauptet Bismarckhütte

schwächer , Chemische Werte lagen etwas ruhiger ,
die Grundstimmung für diese Aktien ist aber weiter
fest . Gummifabrik Peter -Aktien wurden auf den
Dividendenvorschlag mit 8% höher bewertet , da
man in letzter Zeit eher mit weniger oder gar mit
Ausfall gerechnet hatte . Badische Zuckerfabrik
waren gefragt , ohne daß entsprechendes Angebot
vorlag . Von Elektrowerten sind Bergmann etwas
reger gehandelt . Petroleumwerte fest . Spicharz ,
Gebr . Fahr , Spier hatten am Leder -Aktienmarkt
einiges Interesse . Auf dem Markte der Rüstungs -
papierc bleibt das Interesse gering . Die Kursbe¬
wegung der Hauptwerte , wie Deutsche Waffen ,
Rhein , Metall . Loewe war unregelmäßig . Motorwerte
schwächer . Von Maschinenaktien Augsburg , Nürn¬
berg für süddeutsche Rechnung begehrt . Gebr .
Körting in Erwartung höherer Dividende fest . Kali -
werte behauptet . In anderen Spezialpapieren blie¬
ben die Umsätze gering . Der Schluß der Woche
brachte nur geringe Kursveränderungen . Die Ten¬
denz war jedoch behauptet . Die Spekulation nahm
in Anbetracht der geringen Geschäftslust eine ab¬
wartende Haltung ein .

Börsen- nnd Finanzmeldangea.
Berliner Börse .

Berlin , H. Febr . Wegen der Unklarheit in den
Beziehungen zu Amerika blieb auch heute Zurück¬
haltung und Unlust in den Börsensälen vorherr¬
schend . Die Kurse erfuhren auf dem Aktienmarkt
bei kleinem Angebot anfänglich mäßige Einbußen ,
doch konnte im Verlaufe schließlich eine Befesti¬
gung Platz greifen . Der Rentenmarkt war mit Aus¬
nahme des ungeschwächten fiir österreichisch -unga¬
rische Werte bestehenden Interesses wenig ver¬
ändert . (W .B. Nichtamtlich .)

Berlin , 5. Febr . Devisenkurse :
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Geld 538.—
229 %
150 K
150 yi
150 K
103 «
69 .45
84 %
76 K
(W .B.

Brief 540.—
.. 229 %
. . 150 %
. . 151 —
„ 150 %

103 *1»
69.55

.. 85 %
77 %

Nichtamtlich .)

London , 4. Febr . Engl . Konsols 58%, 4proz . Ja¬
paner 69' la, 5proz . Russen 83 'A , Baltimore 93% , Ca -
nadian Pacific 170% , Erie 4.014 , National Railways
9Vi , Southern Pacific 105)6 , Union Pacific 140% ,
U . S . Steel 88% , Anaconda 18 'A , Rio Tinto 57% ,
Chartered 11, De Beers lO ' /i «, Goldfields 1% , Rar .d -
mines 4K . Bankausgang 149 000 Pfund Sterling .
Privatdiskont 5 % , Silber 27*/i«. (W .B. Nichtamtl .)

Paris , 4. Febr . (Fondskurse .) 3proz . franz . Rente
61 , 5proz . franz . Anleihe 87.25, 4proz . span . äuß .
Anleihe 89 .50, 5proz . Russen 84.20, Cr6dit Lyon -
nais 945, Toula 1010, Rio Tinto 1625, Cape Copper
67 .50. China Copper 324 .50, Utah Copper 471, Thar -
sis 150.50, De Beers 300 , Jagersfontein 77 , Rand -
mines 112.50. ( W .B. Nichtamtlich .)

Vom Getreide - nnd Fnttermitteiraarkt.
(Eigener Wochenbericht .)

k. Mannheim , 5. Febr . Die Geschäftslage auf dem
Getreide - und Futtermittelmarkt war auch in der
vergangenen Woche weiter still . Die Ankünfte aus
Rumänien erfolgen noch immer langsam , so daß die
Verbraucher doch zu Ankäufen schreiten mußten ,
die sich allerdings nur auf das Notwendigste be¬
schränkten , da man weiter mit größeren Zufuhren
rechnet . Die Stimmung ist trotz des geringen Ver¬
kehrs im allgemeinen fest . In den vergangenen bei¬
den letzten Wochen sind verschiedene Bestimmun¬
gen erlassen worden , die meistens lediglich dem
Zwecke dienen , die vorhandenen Vorräte an Ge¬
treide und Futtermitteln so rasch wie möglich un¬
ter die Kontrolle und in den Besitz der Behörden
zu bringen . Bei den neuen Preiserkoiiun ^en für
Getreide wird wohl auch der Umstand in Betracht
gezogen worden sein , die Verfütterung von Ge¬
treide an Vieh zu hintertreiben , während bei den
Preiserhöhungen für Futterartikel wohl der noch
nicht voll gedeckte Heeresbedarf den Ausschlag ge¬
geben haben dürfte . Auch die Vorschriften für den
Verkehr mit Saathafer und Saatgerste sind ver¬
schärft worden . Auch die Kartolfelpreise wurden
einer Neuordnung dadurch unterzogen , daß die
Heeresverwaltung , die Relchakartoffelstelle und
eine Anzahl Kommunalverbände ermächtigt wur¬
den , bei ihren Ankäufen die gesetzlichen Höchst¬
preise um Mark 1,25 zu überschreiten . Dies berührt
jedoch nicht die Kleinhandelspreise . Die aus land¬
wirtschaftlichen Kreisen vorgeschlagene Fest¬
setzung der Höchstpreise für Kleesamen ist faHen
gelassen worden , da man wohl mit Recht angenom¬
men hat , daß nach einer solchen Festsetzung die
Einfuhr aus dem Auslande zum Stillstand kommen
würde . Der Preis für Rotklee neuer Ernte (deut¬
scher ) stellt sich heute auf Mark 318 .— bis 325 . .
Ferner wurden angeboten und teilweise gehandelt :
Getreideabfälle Mark 60 .— , Spelzspreumehl Mark
23.— , Futtermehl Mark 40.— , Rübenkuchenmehl
Mark 64 .— , Buchweizen Mark 78 .—, Gerstenkleie
Mark 55% , Haferkleie Mari » 37% , Leinkuchen Mark
78.— bis 78% , Haferabfälle Mark 28.— bis 29. ,
alles ab badischen Stationen . Die Preise für Malz
sind sehr fest , greifbare Ware ist sehr gesucht .
Süddeutsche neue Malze einschließlich Braurech¬
ten «varen zu Mark 125.— bis 130.— am Markte .
Norddeutsche , erstklassige , neue Malze wurden zum
Preise von Mark 80.— inklusive Überlassung von
Gerstenbezugsscheinen gehandelt , Braurechte
blieben weiter stark begehrt .

Wirisebaltslebsa .
Die Fleischkonserven -Fabrikation .

Berlin , 5. Febr . Von der Reichsprüfungsstelle für
Lebensmittelpreise ist am 31 . Januar 1916 eine Er¬
hebung über die Verarbeitung von Rindern
und Schweinen in der Fleischkonser¬
venfabrikation angeordnet worden . Die Er¬
hebung soll sich auf alle Betriebe im Deutschen
Reiche erstrecken , die gewerbsmäßig Fleischkon¬
serven herstellen . Die Reichsprüfungsstelle fordert
in einer öffentlichen Bekanntmachung die Inhaber
von Betrieben dieser Art , denen eine besondere
Aufforderung zur Ausfüllung des Erhebungsbogens
bisher nicht zugegangen ist , auf , sich umgehend
schriftlich bei der Reichsprüfungsstelle für Lebens¬

mittelpreise in Berlin W 8, Wilhelmstraße 70b , zu
melden , damit ihnen die erforderlichen Erhebung »-
bogen nachträglich zur Ausfüllung übersandt wer¬
den können . (W .B. Nichtamtlich .)

Geldmarkt
Die nene italienische Anleihe .

Rom , 5. Febr . (Agenzia Stefan ! ) Infolge der
letzten Zeichnungen im Laufe des Januar und der
Einzahlungen in den letzten Tagen durch die dem
Bankenkonsortium angehörenden und andere Bank¬
institute beträgt die Gesamtsumme der
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
2625 Millionen Lire . In dieser Summe sind die
direkt bei der Banca d 'Italia bewirkten Zeichnun¬
gen von über 800 Millionen mit enthalten . (W .B.
Nichtamtlich .)

Industriell.
Köln , 5. Febr . Der Abschluß des Lothringer Hüt¬

tenvereins Aumetz -Friede , Kneuttingen , für das
erste Halbjahr des laufenden Geschäftsjahres
1915/16 weist sowohl , wie die Verwaltung mitteilt ,
für die Abteilung Kneuttingen Hütte , als auch für
die Kohlenzechen eine wesentliche Steigerung der
Umsätze und entsprechende Erhöhungen der
Ueberschüsse auf . Die Interessengemeinschafts¬
werke der Düsseldorfer Eisen - und Drahtindustrie
Fassoneisenwalzwerke L. Mannstädt stellten eben¬
falls durchaus befriedigende Ergebnisse fest . Die
Beschäftigung ist auch weiterhin für alle Betriebs¬
stätten angemessen . Die steigenden Selbstkosten
werden durch entsprechende Erhöhungen der Ver¬
kaufspreise ausgeglichen . Unter Berücksichtigung
der guten Aussichten darf damit gerechnet werden ,
daß , falls unvorhergesehene Ereignisse nicht ein¬
treten , eine befriedigende Dividende in Vorschlag
gebracht werden kann .

Waranmarkt .
Durlach , 5, Febr . Der S c hw einemarkt

war befahren mit 90 Läuferschweinen , 159 Ferkel¬
schweinen . Verkauft wurden 65 Läuferschweine ,
120 Ferkelschweine . Preis per Paar Läufer¬
schweine 100—140 Mark , Ferkelschwcine 60 bis
80 Mark . Geschäftsgang langsam .

MrlsHasls - Orgamsatiou .

Erhöhung des Rohzucker-Preises.
Berlin , 4 . Febr . (Amtlich .) Der Bundesrat hat

den Preis für R o h $ u d e r aus dem kommen¬
den Betricbsj « hr 1016/17 auf 15 Mk . für den Zent -
>ier erhöht mit der Maßgabe , Saß der Mehr -
betrag gegenüber dem bisherigen Preis ausschlieft -
lich zur Erhöhung der an die Riibenbauer
zahlenden Preise zu verwenden ist . Die rüben -
verarbeitenden Fabriken haben für die im Betriebs -
iahr 1918/17 an sie zu liefernden ZuÄcrrüven min -
bestens 45 Psg . mebr als im Betriebsjahr 1913/14
zu zahlen . De : erhöhte RrhznckerpreiS gilt nur für
das künftige Betriebsjahr . d. h. für die Zeit nach
September 1910. Im Bundesrat besteht Einver -
nehmen darüber , daß eine Beschlagnahme der Rii -
bri . fai : !yel für Zwecke der Allgemeinheit , wenn sie
>ich als unni .Länglich eimeiien sollte , auf das » »-
bedingt Notwendige beschränkt bleiben und tunlickst
nicht in deni Umfange wie im Borjabre geschehen
soll. Der Bundesrat hat sodann die Verwendung
von Berbrauchszucker zur Biehfütterung und
Branntweinherstellung verboten und
zu tecbntfcken Zwecken mir mit Genehmigung des
Neichs<anzlers für zulässig erklärt . Eine Berwen -
dung vou Verbrauchs zuck er zu Heil - , ©eniiß - und
Nahrnngsmittel » , sowie zur Biencnsüttening bleibt
unbeschränkt gestattete (W . B . Nichtamtlich .)

Die Mitgliedschaft bei den Verbänden jnc
Regelung des Viehankauss .

Eine ossiziös bediente Berliner Korrespondenz
meldet uns : Die von der Regierung ausgestellte
Eatznng für die Verbände zur Regelung des Bich -
mtäitrfä unterscheidet Zivangömitglteder und srei -
wiUgc Mitglieder . Zu den elfteren zählen einmal
die Viehhändler , die ihre Niederlassung im Ver -
bcmdsl >e»irk Ivtben, ferner die landivirtschastlichen
Äeru >ssenschaften . die ihren Titz in der Provinz
btiberi VieMandel betreiben . Zu Vieh -
Händlern gehören auch die Bichkommissionäre .
L>n«dker , die nnr mit Pferden handeln , sind nicht
Zwangsmitglieder des Verbandes , dasselbe gilt von
KMber - und Ferkelhiindlern , ivenu der Verband den
Sandel mit Kälbern und Ferkeln den Beichrän -
kungev nichr nnterivirft . Als freiwillige Mitglieder
kommen in Betrachr einmal die außerhalb des
VerbandKezerkes ansMlgeu Händler und landwirt¬
schaftlichen Genosjcnfchcisten , die innerhalb des Ver -
b-nidsbezirkes einkaufen oder Komunsfionshandel
mit Vieh treiben wollen , sonne Fleischer ohne Rück -
ficht ans den Sitz ihres Geiverbebetriebes . die vom
Landwirt oder Marter unmittelbar zur Schlachtung
Bich einkaufen wollen . Für Flei 'cher . die ihren
Bedarf an Schlachtvieh beim Händler decken, besieht
ein Bedürfnis zum Veitritt zum Verbände nicht .
Freiwilligen Mitgliedern kann aus wichtigen Grün -
den die Aufnahme versagt werden . Wurstsabrite «
und Konfervensabrileu sind arundsatzlich nicht als
Mitglieder zuzulassen , Händlern . Kovimifsionären
nnd (Genossenschaften, die, ohne in der Provinz eine
gewerbliche Niederlassung zu haben , in der Provinz
Vieh kaufen wollen , wird die Aufnahme in der
Regel zu veriagen sein , weim sie nicht bereits bis -
her regelmäßig Vieh im Verbandsbezirk gekauft
haben , oder wenn sie vor Ausbruch des Krieges
Vielchandel gewerbsmäßig nicht getrieben haben .
Händler , die in mehreren Verbandsbezirken Viel »-
anft 'ä« fe vornehmen wollen , müssen jedem Ver -
bände angehören , in dessen Bezirk sie Vieh kaufen .
Dayem und die Lebensmittelversorgung im Reiche.

Es herrscht vielfach die Anschauung , daß in
Bauern ein Neberfluß an Butter , Eiern und
Fleisch vorhanden sei, und daß nur ein Fcsthal -
ten an gewissen bureaukratischeu Einrichtungen
einen Ausgleich zwischen dem bayerischen lieber -
fluß und der Knappheit in anderen deutschen Bun -
desfiaaten verhindere . Demgegenüber wird nnS
von zuständiger Seite - folgende Darstellung des
Sachverhaltes gegeben : im Herbst kamen württem -
bergische Händler nach Bayern , speziell nach dem
Allgäu , kauften dort große Mengen Butter auf
uud verkauften sie mit bedeutendem Gewinn nach
Rvrdöeutschland . Es sollen bei diesem einträs -
lichen Handel Millionengewinne erzielt worden
sein . Um diesen Händlern das Handwerk zu
legen , nnd um den Eigenbedarf der bayerischen
Bevölkerung an Bittter sicher zu stellen , wurde in
Bayern die Butterverteilungsstelle gegründet . Ein

allgemeines Ausfuhrverbot sür Butter existiert ,
wie gegenüber falschen Anschauungen iu Nord -
deutschland festgestellt sei , in Bauern nicht . Sobald
die Butterverteilungsstelle die Ueberzeuguug hat ,
daß der bayerische Bedarf gedeckt ist, läßt sie eine
Butterausfuhr zu . Die Statistik weist nach , daß
die bayerische Butterausfuhr recht bedeutend ge-
wesen ist. Es betrug nämlich in den Monaten
November , Dezember und Januar die gesamte
bayerische Buttererzeug -ung 20 900 Zentner , davon
wurden in Bauern verbraucht 8880 Zentner . Boye -
tische Butter ging nach Sachsen , Hessen , Baden ,
Elsaß -Lothringen , kleine Quantitäten auch nach
Preußen . In erfter Reihe bedachte die bayerische
Butterverteilungsstellc naturgemäß die Orte , die
schon von jeher größere Mengen bayerrsche But -
ter bezogen hatten . Die Butterverteilungsstelle
stellte » " ßerdem die Bedingung , daß die mit baye -
rischer Butter bedachten Gemeinden die Butter -
preise ebenso niedrig bemessen , wie in Bayern .
Bon der bayerifcl >en ButterauSfuhr entfielen ettoa
2000 Zentner auf Sachsen und 570 Zentner auf
Preußen . Bayern hat auch kein Ausftlhrverbot
sür Eier erlassen , ebenso wenig für Fett . Eier
sind in recht bedeutenden Mengen zum Preise vou
12—14 Pfg . pro Srück aus Bauern ausgeführt
worden . Die Ausfuhr vou Vieh und Fleisch ist
nur nach Oesterreich -Ungaru verboten , da Händ -
ler ganze Viehherden nach Oesterreich verkauften .
Die Gefahr , daß Händler große Fleischmengen für
die Konserven - u . Wurstsabrikatiou auskauften , per -
anlagte Bayern zur Errichtung einer Fleischver -
teilungsstelle , die die entsprechenden Funktionen
wie die Butterverteilungsstelle auszuüben hat .
Die Erlaubnis dieser Fleischverteilungsstelle ist
einzuholen , sobald eö sich über die Ausfuhr von
Fleisch über 5 Kilogramm handelt . Diese Erlaub -
uis wird aber bereitwillig erleilt , sobald Kom -
munen und Kommnnalverbände die Bezieher sind .
Die Ausfuhr von Fleisch unter 5 Kilogramm ist
in Bayern jederzeit erlaubt . G . H .

PersoaaweeMöerungen .

Staatseisenbahnverwaltung .
Ins nichtetatmäßige Beamtenverhältnis aufge -

nommen : als Schirrmünner : Franz * £ üfflcr von
Erfeld , Joseph H- Neugart w * Schönwald , Georg
♦Ruf von Wind chläg , August H- Baner von Ebers
weier , Wilhelm ♦Jost von Basel , Georg » Kaiser
von Holzhauseu , Hermann » Krauß von Graben .

Versetzt : Eisenbahngehilfin Agnes » Drilling in
Karlsruhe nach Heidelberg , die Bureaugehilfen W .
» Zwiefelhofer in Rheinau nach Rot - Malich , Erwin
» Wlirth in Basel nach Efringen -Kirchen , Joseph ,^ Schillinger in Schiltach nach Brennet , Rh ., Frie -
drich » Zeiler in Neustadt i . Schw . nach Kippenheim ,Karl » Holdermann in Oberkirch nach Bruchsal ,Albert » Jogerst in Appenweier nach Oberkirch ,
Otto » Sätzler in Rot - Malsch nach Hofsenheim ,
Albin » Flury in Radolfzell nach Hangen . Lokome -
tivführer Friedrich » May in Labr -Stadt nach
Waldshut , die Nesernesührcr : Friedrich » Billet in
Waldshut nach Lahr - Stadt , nnd Karl » Seel in Ep -
piugen nach Karlsruhe , Lokomotivheizer Otto
» Gerwig in Lörrach nach Haltingen , Wagenrevident
Jakob » Rimmler in Singen lHohentwiel ) nach
Heidelberg , Lademeister Alexander » 5tienle iu
Rastatt nach Karlsruhe .

Gestorben : Weichenwärter Otto » Maler in
Karlsruhe , Weichenwärter Jakob » Bendler in
Raumünzach , Schirrmann Johann » Weyer in
Schwetzingen .

Stimmen ims dem Milium.
(Für Bervsientlichungen unter dieser Rubrik übe«

nimmt die Redaktion keine Aerantnwrwng .)
Karlsruher M ^ rkthallc .

Auf daS Eingesandt vom 2. d. M . möchte ich er-
widern , daß der Verfasser jener Zeilen sicher kein
Marktperkänfer ist, sich aber auch noch nicht klar ge -
macht hat , ivas « S !>eißt , stundenlang in Wind und
Wetter auf dem Markt zu stehen . — Wenn man
selbst gezwungen ist . seine Ware aus dem Markt ab -
zusetzen , dann wird man den Plan der Errichtung
einer Markthalle nur zustimmend begrüßen können .
Zumal jetzt, wo ein Großverkäufer bis 11 Uhr war -
ten muß , wenn er seine Waren an Großhändler
absetzen will . Ein Stand , möge er auch nur Ve -
dachung und trockenen Boden haben , ist immer
einem solchen i« rzuziehen , auf dem man verdammt
ist, für viele Stunden bei feuchter Erde , naßkalten
Steinen , in Schnee und Regen oder in stechender
Sommersonne auszuharren . Und den Waren ge
reicht es nicht znm Vorteil , wenn sie stunden
lang Regen oder Sonnenschein ausgesetzt sind . Mit
Wachstüchern , Zeltdächern können sie nur notdürftig
geschützt werden . W« S dem Auge au Schönem und
Jnteressautem auf einem buntbewegtcn Markt ge -
boten ivird , das wird dem abwechslungssuchendeu
Auge auch in einer Aiarkthalle in anderer Form ge -
boten . Man muß sich nur die Markthallen größerer
Städte vergegenwärtigen und daran denken , daß da
dem Auge au Abwechslungsreichem und Reizvollem
genug geboten wird . Ich erinnere daran , daß da die
einzelnen Abteilungen fiir Blumen und Binderei .
Gemüse , Fleisch und Wurstwaren , Fische usw . streng
voneinander getrennt sind, so daß sich wohl kaum Ge¬
rüche auf andere Waren übertragen dürsten . —
Und dann die eine Frage , ob wyhl bei solcher Ein ^
richtung , die die Notwendigkeit erheischt , zuerst aus
das Anziehende und Schöne gesehen wird ? Muß
nicht zu allererst die praktische Seite berücksichtigt
werde « ? — Die Verkäufer , die täglich auf dem
Markt stehen und auch die täglichen Marktbemcher
werden sich ivohl nur selten eines „blmien Him -
melsdaches erfreuen können und werden deshalb
wohl auch ein sicheres , allzeit Schutz gewährendes
Dach herbeiwünschen . — Und was den Kostenpunkt
anbetrifft , so kann man ja ein altes , nicht benutzte ?
Gebäude — das alte Bahnhofsgebäude wäre , waö
Lage und Mumlichkeiten anbetrifft , meine ? Erach -
tens nach geeignet — als Markthalle einrichten .

Aber wie dem auch sei, jedenfalls ist daß Verlan -
gen der Marktverkäufe ! und vieler Marktbefuchei
nach einem bedeckten BerkansSplatz . der ihnen und
den Waren Schutz bietet , gerechtfertigt . M . L.

Nervosität 0 Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolecithin — Pillen — mit Blutsalzen .
Hsnntniederl . : Internationale Apotheke Karlsruhe .

„Alte Sachs 'sche Apotheke ".
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Ernennungen . Beförderungen und Bcrsetznugen .

Zu Leutnants der Reserve befördert : die Offi -
zicraspiranten des Beurlaubtenstandes (Truppen -
IlebungSplatz Münster ) : 5Badcr (Mannheim ) ,
. vnf^ Reat . Nr . 136, ^ Helmert (Karlsruhe ) , Jnf .-
?iiegt . Nr . 137, ^ Groeve ( Mannheim ) , Res .-Jnf .-
Negt . Nr . 36, ^- Moellcr ( Eberhard ) ( Freiburg ) ,
Nes .-Jnf .-Regt . Nr . 99, -»-Ratz ( Mannheim ) , Land -
ivehr -Jnf .- Regt . Nr . 71 ; (Truppcn - Uebnugsplatz
Äarthelager ) : » Plietzich (Mannheim ) , Lehr-Jnf .-
'liegt . , ^ Heidrich (Rastatt ) , Jnf . - Regt . Nr . 377,
-«- Frank (Karlsruhe ) . ^ Gärtner ( Pforzheim ) ,
Zchneeschuh - Bat . 3. -«- Bauder ( Mannheim ) . -»-En -
gelhardt (Heidelberg ) , Res .-Jnf .-Regt . Sir . 23,
-«- Seidel ( Walter ) ( Mannheim ) , Res .-Jnf .^Regt .
^! r . 46, 5Niebergall (Heidelberg ) , Nes .-Ins .-Regt .
Nr . IM , -«-Schell ( Lörrach) , Ncs .- Jnf .- Ncgt . Nr .
:!02 ; (Truppen - Uebnngsplatz Lockstedt ) : -i- Zahn
«Mannheim ) , Jnf .- Negt . Nr . 21 , -»- Petersen (Hei¬
delberg ) , Füs .-Regt . Nr . «6 ? (Truppen - Uebung -s -
platz Senne ) : ^ Schmitt . (Albert ) ( Mannheim ) ,
Inf .-Regt . Nr . 87, -»- Müller ( Emil ) (Bruchsal ) ,
-«- König (Mannheim ) , Jnf .-Regt . Nr . 88, -i- Frey
(Mannh . ) , Inf .-R . Nr . 380 ; (Tr .-UebunaZPl . Do -
beritz) . Masch- Gew . -Lehrknrs . -§- Hüfner - ( Mannh, ) ,
Jnf .-R . Nr . 8ö, -«-Donner (Rastatt ) , Inf .- Regt .
Nr . III , -̂ Waizenegger ( Stvckach) , Jnf .-Regt . Nr .
1(39 , -«-Jung (Stockach) , Jnf .-Regt . Nr . 170, » Snchy
iStockach) , Fest .-Masch. - Gcw -̂Abt . 9 Strasburg ,

Gutmann (Heidelberg ) , 1 . Ers ^ Masch .-Gew .-
Komp . Brüsiel .

Zu Leutnants ö . Landw .-Jns . 1 . Aufgeb . beför -
dert : die Offizieraspiranten des Benrlaubtenstan -
des (Truppen -Uebungsplatz Döberitz ) : -«- Günther
«Heidelberg ) , -«- Schwab ( Mülhausen i. E .) , Füs .-
Regt . Nr . 40 , -«-Rinkenburger ( Lörrach) . Jnf .-Regt .
Nr . 69, -«-Bauer (Karl ) (Mannheim ) , Gren -̂Negt .
Nr . 119, -«- Maerky lMülhaufen i . E .) , Jnf -̂Regt .
Nr . 113, -«- Frey (Heidelberg ) , -«- Lohrer (Freiburg ) ,
-«- Weiß (Karlsruhe ) . -«-Wolff (Hermann ) (Pforz -
heim ) , Jnf . -Regt . Nr . 142, -«-Scherer , ^ Schneider
«Richard ) ( Freiburg ) , Landw .-Jnf . - Regt . Nr . 110.

Befördert : Pfeiffer , Bizescldw . ( Pforzheim )
bei d . Etapp .-Kraftw .-Staffel 3, zum Lt. d . Landw .
1. Aufgeb . d . Kraftf .-Tr . ; zu Hauptleuten : die
Oberleutnants : 4-Wackher d . Landw .- Feldart ^ 2.
Aufgeb . (kkarlsruhe ) , jetzt Führer d . Leichten
Mun ^-Kol . d . Geb .-Kan, -Battr . 9, -«- Melde d . Res .
a . D . (Stockach) , zuletzt Lt. d . Ref . d . Jnf .-Regts .
'Ar . 114, jetzt im 2 . Landst.-Jnf .-B . Rastatt ? -»- Wal -
ter d . Landw ?-Jnf . 1 . Aufgeb . (Stockach) , jetzt im
«!. Landst .-Jnf .-B . Heidelberg (XIV. 37.) ; zum Leut¬
nant der Reserve : den Bizefeldwebel : -«- Feßen -
becker (Karlsruhe ) , im Jnf .-Regt . Nr . 377 ; zu
^auptlniteu : die Oberleutnants : -«-Kieffer (Col °
mar ) , » Fittig (Freiburg ) d . Landw -̂Feldart . 2.
Aufgeb . , jetzt bei d . Kol . und Trains des 14 . A .-K . ;
zum Hauptmann : den Oberleutnant der Land-
ivehr a. D >: -«-Döring (Straßburg ) , zuletzt Lt. d.
Landw .-Inf . 1 . Aufgeb . (Elberfeld ) , früher im Füs .°
Regt . Nr . 40 , jetzt AM , d . mob . Bahnh .-Komdtr .
:>/XV ; z. Hauptleuten : die Oberleutnants : -«-Meckel
d . LandwI-Jnf . 2. Aufgeb . ( Freiburg ) , jetzt l>. St .-
Offiz . d . Ina . und Pion .-Korps d. Oberrheinbefe -
ftigungen , -«-Spreng d . Landw .-Feldart . 2. Aufgeb .
iStockach) , jetzt bei Kraftwagengeschützen d . Armee -
Abt . Gaede , -«-Kopp d. Landw . a. D . ( Lörrach) , zu-
letzt Lt. d . Landw .-Inf . 2. Aufgeb . (Lörrach ) , jetzt
im 1 . Landst.-Jnf .°B . Lörrach ( XIV. 8. ) , HHomb -nr -
ger d . Landw . a . D . (Donaueschingen ) , zuletzt Lt.
d . Laudw -̂Juf . 2 . Aufgeb . (Donaueschingen ) , jetzt

im 1. Landst .-Jnf .-B . Stockach (XIV . 10.) , -«- Hack d.
Landw . a . D . (Lörrach ) , zueltzt Lt . d . Landw .-Feld -
artillerie 1. AnfgeH . (Lörrach ) , jetzt bei d . Etapp .-
Komdtr . Ntüllheini i . B . ; zu Ritttneistern : die
Oberleutnants : Frhr . Hnber » von Gleichensteiu
d . Landw . a . D . ( Freiburg ) , zuletzt Lt . d. Landw .-
>iav . 1 . Aufgeb . (Freiburq ) , jetzt bei d . 2. Laudft .-
Esk . d . 14. A .-K ., -»-Mayer d . Res . d . Drag .-Regts .
Sir . 22 ( Mannheim ) , jetzt bei d . Kol . und Trains
d . Armee -Abt . Gaede ; -«- Müller , Lt . d . Landw . a.
D . ( Pforzheim ) , zuletzt d . Landw .-Kav . 2. Aufgeb .
( Lörrach ) , jetzt bei d . Komdtr . Reubreisach , zum
Oblt . ; -»- Rest , Bizefeldw . ( Freiburgj bei d . Kraftf .-
Tr . d . Arniee -Abt . <̂ >aedc , zum Lt . d . Landw . 1 .
Aufgeb . d . Kraftf .-Tr .

Schule unS Kirche.
Bestellung eines Meihbischoffs für die württem-

bergische Diözese Rottenburg.
(Bon unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)

X Stuttgart . V. Febr . Wie das „Deutsche Volks -
blatt " meldet , soll die Diözese Rottenburg , und
zwar für die Dauer , einen Weihbischof zur Unter -
stützuug des Bischofs erhalten . Den Anlaß dazu
gab der gegenwärtige Bischof Dr . von Keppler
mit einem dahingehenden Antrag an den Älposto-
lischen Stuhl , der zugleich de« 1870 zu Schweu -
ningeu geborenen derzeitigen Rottenvurger Ge -
neralvikar Dr . S p r o l l in Borschlag brachte .
Der Papst hat dem Wunsch entsprochen und den
Münchener Kardinal Pro -NuntiuS mit der Ein -
leituug der Vorbereitungen beauftragt . Die Prä -
kouisierung soll im nächsten Konsistorium erfolgen .
Der äußere Grund für die Bitte des Rotreubur -
ger Bischofs ist sein zunehmendes Alter , das ihm
die volle Wahrnehmung der Geschäfte feiner Diö -
zefe , die mit 700 000 Seelen das zweitgrößte der
oberrheinischen Bistümer ist , besonders der Fir -
mungsreisen , mehr , und mehr erschwert . Auch der
Bischof v. He-fele hatte in feinem Alter einen Weih -
bischos. Diesmal erwartet man aber im Bistum ,
mit Rücksicht auf die starke Zunahme seiner Be -
völkerung , daß das Amt des Weihbischofs als Un¬
terstützung des Bischofs nicht mit einem etwaigen
Wechsel im Amt des Bistums wieder wegfiele ,
sondern dauernd bestehen bleibe .

Spott.
sr .- Die deutsche Kriegs -Rennsaiso « 1918 wird

sich bedeutend umfangreicher gestalten , als die
des vorhergegangenen Jahres . Während 1915
von den vier Berliner Galopp -Bahnen nur
Hoppegarten und Karlshorst geöffnet waren , wo
an 35 Tage » Rennen veranstaltet wurden , sind
für dieses Jahr , in dem Grunewald und StrauS -
berg wieder mit in den Betrieb eintreten » 36
Renntage bewilligt worden . Auch im Reiche wird
der Reuusport iu stärkerem Maße einsetzen , da
eine Reihe von größereu Vereinen , wie Köln ,
Breslau , Dortmund , Hamburg , Hannover ,
Magdeburg , Frankfurt a . M . und München , einen
großen Teil ihres Friedensprogramms zum 5Ii; ; =
trag bringen wollen . Bisher sind für Köftt fünf
und für Breslau und Dortmund je sieben Renn¬
tage bewilligt worden . Seinen Höhepunkt wird
der deutsche Rennsport im Juni erreichen , da für
diesen Monat bis jetzt vierzehn Renntage fest-
gesetzt wurden , und zwar je zwei für Hoppe -
garten , Grunewald und Karlshorst und acht für
Hamburg . Besonders ans den beiden Ham -
bnrger Bahnen dürfte es hervorragenden Sport
geben , da der dortige Rennllub am 1 ., 4., 11. und

12. Juni in Groß -Borstel ew viertägiges Mee¬
ting mit dem Großen Preis von Hamburg
(4 . Juni ) als Hauptentscheidung veranstaltet nnd
daran anschließend der Rennlliüi auf der Horner -
Bah «? am 18 ., 23. , 25. und 26. Juni sein vier¬
tägiges Derby - Meeting abhält . Das Deutsche
Derby koinmt am 25. Juni zum Austrag .

Das Wetter im Zghre 1915.
Das Zentralbureau für Meteorologie und Hydro -

graphie im Großherzogtum Baden schreibt uns :
Das Jahr 1915 ist , als Ganzes genommen , etwas

zu imnn und im größten Teil des Landes zu naß
gewesen . Sieben Monate — März , April , Juni bis
November — hatten zu niedrige , die anderen da-
gegen , besonders kr Dezember , hatten so hohe Mit -
teltemperatnren , daß sich in den Jahresdurchschnitten
ein lU'baichnß von rund M Gr . ergeben konnte .
In den beiden ersten Monaten iß stärkerer Frost
nicht aufgetreten , im November ist dagegen das
Thermometer so tief gesunken , wie bisher noch nie
in diesem Btonat und bald darauf ist im Dezember ,
dcr ganz ungewöhnlich rrarm gewesen ist, mehrmals
die bis dahin als höchste Dezembertenrperatur be-
kannte erheblich übertreffen worden . Im Juni , der
wärmer als Juki und August gewesen ist . sind die
höchsten Tticrmomcterstünde des ganzen Jahres be-
»dachtet worden .

Hinsichtlich der Riede richlagsverhältniffe hat sich
das Berichtsjahr ebenfalls sehr extrem verhalten :
Jamrar , März , April , August , September und ganz
besonders der Dezember , teilweise mich Mai und
November , haben zu große Regenmengen geliefert .
Diesen zu inssen Monaten stehen vier zu trockene
— Februar , Juni , Juli und Otrober — gegenüber ;
ron ihnen hat namentlich der Juni im Norden des
Landes ungewöhnlich wenig Regen gebracht . Mehr -
mals , wie im März , September , und besonders im
Dezember , stellenweise sogar in dem sonst so trocke -
neu Juni , sind starke Regengüsse niedergegangen .
An dcr Mehrzahl der Bcobacistungsstellen sind bis
zu 20% der nornalen Nie,igen zu viel gemessen
worden ; stellenweise im südlichen Schwarzwald geht
das Mehrereebnis bis zu 5V und 60 % . Die nörd¬
liche Rheinebene und die angrenzenden Teile des
Odenwalds , sowie im Kraichgauhngelland sind , be-
dingt durch die Trockenheit des Juni , die durch -
sch « iltlichen Regenhöhen nicht erreicht worden ; der
Fehlbetrag geht hier bis zu 13 % . Trotz des im all -
gemeinen regnerichen Charakters des Berichtsjahr
res ist die Tonner,scheinbarer etwas zu groß gewe -
sen , in Karlsruhe um 79 Stunden . Tie Luftdruck -
mittel sind um 1 %—2 Millimeter zu niedrig aus -
gefallen .

Dcr Witterungsverlaus war im eiuzeluen der
folgende : Tie ersten 10 Tage des Jayuar waren
regnerisch und mild , dann aber stellte sich winterliches
Wcttcr ein , das aber keinen strengeren Frost brachte .
Vom 7 . Februar an herrschte wieder mildes ÄLetter
mit Regengüssen , am 21 . traten aber Schneefälle ,
denen Frost folgte , ein . Der Schluß des Monats
ivar wieder warm und regnerisch . Sehr uubestän -
!>ig, im allgemeinen zu trüb und zu naß , war der
März , den gleichen Witterungscharaktcr hatte auch
fast dcr ganzc April , der den Bergen für die Jahres -
zeit ungewöhnlich große Schneehöhen brachte . Tie -
>em unfreundlichen Vorfrühling folgte ein sehr war -
mer Mai mit viel Gewitter « und viel Souueuschcin .
tÄinz ungewöhnlich waren die Witteruugsverhält -
iiisse im Juni , dcr beständig sehr warm war ; dabei
hatte zwar der Süden des Landes infolge häufiger
Gewitterregen genügende Anfeuchtung , im ganzen
Norden herrschte dagegen Dürre . Dcr Juli war
am Anfang noch sehr warm , dann kühlte es ab uud
vom zweiten Drittel an war es vorwiegend regne -

risch . August und September waren ebenfalls A"
kühl ; der ersterc Monat war dabei völlig regner !'^
der September brachte zwar mehrmals ergiebige
gengüsse , hat aber doch mehr den Eindruck des troä ^
nen hinterlassen . In , Oktober sind die normal 1'
weise austretenden stärkeren Ueberregnungen a« *'
geblieben , dabei war es mit Ausnahme weni »^
Tage zn kühl . Tie ersten 13 Tage des Novem ^

'
,
'

waren trüb , mild und regnerisch , dann trat aber ki>-°
teres Wetter ein unj am MonatsM -lnß trat an ^
Tagen ungewöhnlich strenger Frost ein . Der ga>>̂

Dezember brachte dagegen bei weist ergiebigen
genfällen eine Wärme , wie sie , wie schon erwäh >^
in dieser Jahreszeit überaus selten ist . Der ^
resschluß traf , ein ganz ungewöhnlicher Fall , de«
ganzen hohen Schwarzwald vollkommen schneefrei ^

Dsm Vettee.
Wetterbericht ves »enrra bnteani ür Meteoro¬
logie ind c>v ^roarav i * 00m 5 ^ c^ ritcir lt >:

Borausüchtliche Wuteruun am 6 Februar 191» '
Aufklaren , untertags ziemlich mild .

Witterung ?beova runaen v . «äanim MarUxoJ*
- . . . !Barom. !Therm. ! A-bwt . !<̂ euchi. j Wtnv !OetS . Ze^ mm | in c ' invroz . j ^

4. ^ eb. '̂ achtS ^ Nhr — 4, -5 iti I — !wol!̂
ü . Feb . Morg -ns 7 » — ' 4.8 j, .-1 > — hede?
ü. Feb . Mittags 2 . . — j

",3 | 5,3 | «9 j — •iuo'^1

Höchste Temperawr am 4 .; 8Ü f nievrtgstc in der Darauffolgend
•Jiaciit —1.8 ')iiederschlaqsntenoe . ' emessen am 6. trüb - 0 0 mm . m

(lll Z'
Wasserstand öcc <t !>einö 0011t 5 Februar r . id -

Sdmftctimc 121 gefall . 2 . Ke,i 22ö . acrall
Marau 3V7 . gefall . 0 ttitliciMt 280 aefall 5 5
Wetterbericht der Deutschen Leewärts

vom 3 Feoruar 1,1 .!. oorm t̂lagz Mir m *
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hskteriologischen Laboratorium der latema ' ionai ®
Aiotheko . Dr. Fritz Lindner .
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Meine Praxis
ist wieder eröffnet und wird für die Dauer meiner militärischen
Dienstleistung von einem approbierten Vertreter geleitet .

Zahnarzt üirsclifeld
Kaxserstraße 209 .

Alice Klumpen » Dentistin
früher Assistentin bei Frau Anna Schmitzberger , Zahnärztin

Tel . 607 . Herrenstraße 7 Tel . 607 .
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Karlsruher Puppen -Klinik
zw. Douglas -
und Hirschstr .

HeüBseferung? y^d Umänderung

Betten sowie einzelnen Teilen
einfachster bis luxuriösester Art

nach Steiners weltberühmten , einzig richtigem und zeitgemäßem

Paradies - System *"üi |
Hichtkauf bedeutet direkte SelbstschSdigung !

Karlsruhe
Kaiserstr . 122.Reformhaus

Versand frachtfrei .

Kaiserstr. 223 H.
Reparatur -Werkstatt für Puppen jeder Art .

Großer Laden für jede Art
Puppen und Puppen - ArtikeS .
Schöne Charakterpuppen in verschiedener Ab¬

führung (Neuheiten ).
Schöne Perücken in echten und Angorahaaren, An¬

fertigung con ausgekämmten Haaren nach jeder Angabc .
Schöne Puppen -AnxQge , Schuhe und Strümpfe, Hüte ,Wäscho etc .
Ersatzteile für jedo Art Pnppen.
Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Puppen in großer Auswahl .
Aeltesiss u . leistungsfähigstes Geschäft am Platze .

Billige Preise . — Reelle Bedienung .
Verkauf im Kleinen und im Großen .

Rabattmarken aul alle Artikel v . alle Reparafureiiv^

Abzugeben !
Bindfaden und

dicke Kordel
60 Kilo 3 Draht jlU

150 Kilo 2 Draht IV '
., j

50 Kilo 4 Draht /2 1/, >
200 Kilo 4 Draht ,1

A . H . Rothschild
Karlsruhe

Gro ^-Abteillliiz üßtjenlraie %

L fflllt, Telephon
2809

iibepnimmi Wäsche zum Waschen und Bügeln .
Hotel - und Pensions -Wäsche ermäßigte Preise .

aus natürlicher Kohlensäure ohne Essenren
hergestellt . Mit bestem Erfolg angewendte
bei Nerveuerkrankanjen , Neuralgien ,
Frauenkrankheiten , Hagen - u . Unterleibs¬
leiden , Herzaffektionen etc . Vollkommene
Gebundenheit derKohlensäurO mit dem Bade -
wasser , kein Geruch. Vorzügliche Wirkung .

Friedrichsbad , Kaiserstr. 136 .

Möbel
aller An . Siur -Äarderoben
Diwan . Ro ! liaarmatrai ?ctt'

I Kavokmatray . , Äollmatravew
Scegrasmatraven m guten
Qualitäten emokieblt nilifl »

H. Karrer ,
Möbelhandlung ,

Sbi ivvstra ^r 19.

DruckMtenN leleit 'o nr>t und in
tadelloser Ausfiihruag

. ^ üüsrsche Hofbuchliandiung m . a . A .

CivSS - u . MSSSSirsSiefel
nach G$ » I5 werden angefertigt im

Spezialmaßgeschäft
EJI —gtik I irm tiiif ir am r"i «r Ritterstraße 2
rlCllB LaCICil ^ M am Zirkel -

Eigene Gelenkverstelfungen .
gff * SoHde Reparaturen . "VÄ

Heuer SMOsM .
das Pfund zu 1 .20 offen zu
liaben : Sin « Handge Wwe ., Deli -
kaiessen-Gesch . , Hcrrcnstr . 38.

Herren - und Damen -
kleiver-Neparatnr -,

Acndcrungs - u. ReinigungS - Anstalt
Novak, Zäüringerstraße 13 , II .

Leistungsfähigstes Geschäft
am Platze.

Postkart ? genügt .

0
Herdschiffe _

xu jedem Herd paiiend , könne» A
sofortiger Bestellung nock oor -^j
Einziehung der kuviernen geu ^^
werden .

A . Rosenberger
(5isc » >varcn , .»>.

Ecke Schuhen - u . Marienstr -
Telephon 875 - ^

erichted . Gröben ,

I
20

MöMöBÄiei »
. „s

120 kleine uü . .90 mittlere - ^
t»0 grone gegen 5 Mk
I'aul Rupps . Fr « udonsta °

Zchwar ^w .

Unniwe mit Möbelwagen s ^
Rollen beiorgl billig fX . MuW ''

Lkiiinsktr . A 3 -ernfry -
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